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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ntage täglich erſcheinende 
g Matt beträgt vierteljährlich 
ide Stadt Poſen / Thlr. 
ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 

alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 


den der lin, 6. April. Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: 
Major z. D., Kammerherrn v. Normann zu Berlin, den Rothen Adler⸗ 
Aiden dritter Klaſſe, dem Profeſſor Dr. Eichhorn am landwirthſchaftlichen 

kale Int daſelbſt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Ka⸗ 
4 meiſter Dorn zu Berlin den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
im en; den Regierungsrath Staberoh zu Stettin zum Ober⸗Regierungsrath 
N Regierungs-Abtheilungs- Dirigenten ; fo wie die Ober-Bau-Infpeltoren 
— r zu Danzig und Baenſch zu Köslin zu Regierungs⸗ und Bau-Räthen 

ennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
ten Frankfurt a. M., 6. April. Zwiſchen dem Bevollmächtig⸗ 
en der preußiſchen Regierung, Geheimrath Wohlers, und den Di⸗ 
8 toren der Homburger Spielbank iſt Sonnabend Abend unter 
5 a behalt der Genehmigung der Regierung eine Einigung erzielt. 
ch dieſer Vereinbarung ſoll der Nettogewinn der Banken vorerſt 
I, Amortifizung der Aktien, von dem übrig bleibenden Reſte des 
N togewinns ſollen je 50 Procent für die Dividende und für den 
wufonds verwendet werden. Eine Einigung mit der Wiesbadener 
d Emſer Spielbank iſt Sonntag Mittag erzielt. a 
M Wiesbaden, 6. April. Die Direktoren der Wiesbadener 
in Emſer Spielgeſellſchaft haben ſich bereit erklärt, von dem nach 
. Rücklage von 200,000 Gulden für den Amortiſationsfonds 
| ſoobleibenden Reſt des Reingewinns alljährlich die Hälfte zum Kur⸗ 
ME abzuführen, bis der Betrag von 1 Mill. Thlr. erreicht iſt. 
bon London, 6. April, Nachm. Nach Berichten aus New: Jork 
lun 26. März war dort die Meldung eingegangen, daß Oberſt 
der Berräther des Kaiſers Maximilian, in Mexiko gefänglich 


ae en iſt. j 
An: — 15, 7. April. Die Deputirtenkammer nahm die letzten 
Lare des Kahlſtenergeſetzes an und vertagte ſich bis dm 16. April. 
* ft unrichtig, daß dem General Dumont ein päpſtliches Armee⸗ 
mando angeboten iſt. a 
— ———— 


Deutſchland. 
Wel Preußen. Berlin, 6. April. In der Angelegenheit der 
Ifen Agitation wird jetzt nächſtens der Hochverrathsprozeß 


d Kompagniechef im ehemaligen hannoverſchen 4. Infanterie⸗ 
benment, v. Düring; 2) der Schloßhauptmann des Königs Georg, 
daf v. Wedellz 3, der Rittmeister 2. Klaſſe und Adjutant im 
mal. hann. Garde⸗Huſaren⸗Regiment, Volger; 4) der Premier⸗ 
dutenant im ehemal. hannov. Regiment Kambridge⸗ Dragoner, 
Adelle; 5) der Premier⸗Lieutenant im ehemal. hann. 2. Jäger⸗ 
aillon, v. Hartwig; 6) der Premier⸗Lieutenant im ehemal. 
un. Regiment Kronprinz⸗Dragoner, v. Poterre; 7) der Se⸗ 
Vide-Lieutenant im ehemal hann. Regiment Kambridge⸗Dragoner, 
FAmel-Rammingen; 8) der Sekonde⸗Lieutenant im ehemal. 
kan Regiment Königin⸗Huſaren, Heiſe. Da ſämmtliche Anger 
di te ſich außer dem Bereich der richterlichen Gewalt befinden, jo 
d egen ſie in contumaciam verfahren werden. 
as „Mem. diplom.“ will neuerdings von einer Depeſche 
ul, welche die öftreichiiche Regierung kürzlich an den hieſigen 
Andten Grafen v. Wimpfen gerichtet habe, zu dem Zweck, der 
iſchen Regierung zu rathen, ihre Anforderungen bei den Ver⸗ 
dungen mit Dänemark nicht jo weit zu treiben, daß dieſe zum 
be duch kommen müßten, damit Oeſtreich nicht in die Nothwendig⸗ 
lie verſetzt werde, auf die endliche gewiſſenhafte Erfüllung des Ar 
ea 5. des Prager Friedens zu dringen. Von einer ſolchen Des 
N tik der öſtreichiſchen Regierung weiß man hier nichts; fie würde 
ie auch überflüjfig ſein, da nicht deshalb die Verhandlungen über 
nordſchleswigſche Frage bisher ohne Erfolg geblieben Be weil 
Dre en zu hohe Forderungen in der Garantiefrage geftellt, ſon⸗ 
Rien, weil Dänemark die Forderung einer Demarkationslinie von 
ſeensburg nach Tondern feſthält. — Pariſer Blätter melden, daß 
de edründung eines internationalen Zollkongreſſes beabſichtigt 
. NW eine Idee, welche Graf Bismarck während ſeines Aufenthalts 
Haris angeregt habe. Das Letztere iſt jedenfalls unrichtig 
1 Der König begab ſich heute früh in Begleitung der dienft- 
ungen Flügeladjutanten nach Potsdam zu einer Truppenbeſich⸗ 


15 — Für das nächſte Jahr ſollen die bei der ſchon mit dieſem 
Auer für die geſammte Norddeutſchen Armee ins Leben 
arenen Gehaltserhöhung noch nicht bedachten Offizier⸗ 
ſud den ebenfalls in ihrem Gehalt entsprechend erhöht werden. Es 
dale die Brigade⸗Kommandeure, Oberſt⸗Lieutenants, Majore, 
kehenlente und Rittmeiſter. Der „Voſſ. Ztg.“ wird darüber wei⸗ 
f chtet: Es erſcheint für dieſe Stellungen eine — mn 
de mehr gefordert, als eine ſolche ſeit 25 Jahren nicht ſtattge⸗ 
lun en hat, während ſeitdem für beinahe alle Zweige der Verwal⸗ 
kan wiederholte Gehaltsaufbeſſerungen ftattgefunden haben. Die 
Nit ‚don erfolgten Gehaltserhöhungen ſowohl, wie die gleichfalls 
ſind ablen 1. Januar in Ausführung getretene Servis⸗Erhöhung 
t 


N 


und ke gens nur als vorläufige Bewilligungen verfügt worden 


der e fe 
herben beigerungen des Militär⸗Etats noch aus. Wahrſcheinlich 
nme dem letzteren ſpäter alle dieſe Mehrausgaben in einer Ge⸗ 
orlage und in Verbindung mit einem neuen Servis⸗Regle⸗ 
| Die, — Genehmigung vorgelegt werden. Als eine fernere Abſicht 
eichnet, das Avancement der Offiziere im Umfange der ger 

n Bundesarmee nach übereinſtimmenden Prinzipien, und 


die Zuſtimmung des Reichstages hierfür, wie für die fer⸗ 


Mittwoch, den 8. April 1868. 


Toſener Jeilung. 


zwar derart zu ordnen, daß die Offiziere der bisherigen kleinen 
Kontingente hierfür mit in die preußiſche Armee einrangiren wür⸗ 
den. Vorläufig ſteht dem indeß noch entgegen, daß mehrere dieſer 
Kontingente, wie die der beiden Mecklenburg und Braunſchweigs, 
wegen des Nichtabſchluſſes einer Militär⸗Konvention von Seiten 
ihrer reſp. Staaten mit Preußen, hiervon ausgeſchloſſen ſein wür⸗ 
den. Außerdem nehmen aber auch das ſächſiſche Armeekorps und 
ebenſo (theilweiſe wenigſtens) die heſſen⸗darmſtädtiſche Diviſion 
hierfür eine geſonderte Stellung ein. Die Offiziere derjenigen 
Kontingente, deren Staaten mit Preußen eine Konvention abge⸗ 
ſchloſſen haben, find dagegen hierdurch um Vieles beſſer als früher 
geſtellt worden, und zwar beſchränken ſich die ſo denſelben zu Theil 
gehen Vortheile nicht blos auf die erhöhten Kompetenzen 
hrer Stellungen und die günſtigeren Avancements⸗Ausſichten, 
Kae fie beziehen ſich zugleich auf die ſehr verbeſſerten Penſions⸗ 
niprüche. 
dit militäriſchen Kreiſen bezeichnet man den definitiven 
Eintritt des badiſchen Truppenkontingentes in die Nord⸗ 
deutſche Bundesarmee als nun nahe bevorſtehend. Daſſelbe würde 
im Verein mit der bisher dem 11. Armeekorps zugetheilten 25. 
(großherzoglich⸗heſſiſchen) Divifion ein neues 13 Armeekorps bil⸗ 
den. Nach den preußiſchen Formations⸗Grundſätzen dürfte die bis⸗ 
berige Friedend » Präſenzſtärke beider Diviſionen, unter beſonderer 
erückſichtigung der Specialwaffen, durch Erhöhung einzelner Be⸗ 
ſtandtheile geregelt werden. Der Eintritt Badens in die nord⸗ 
deutſche Armee würde unter denſelben Bedingungen, welche für das 
Königreich Sachſen maßgebend waren, erfolgen. — In Folge der 
nun geftatteten Zulafjung von Söhnen der Unterthanen aller nord⸗ 
deutſchen Bundesſtaaten, einſchließlich des Großherzogthums Heſſen, 
in die Kadetten⸗Anſtalten der preußiſchen Monarchie, ſoll nach ein⸗ 
getretener Vermehrung der Filial⸗Inſtitute auch das hieſige Ka⸗ 
detten⸗Korps als Central⸗Uebergangsſtelle für den ſpäteren Eintritt 
in die Armee, zu einem ſolchen Umfange erweitert werden, daß es 
künftighin die Aufnahme von 1200 Zöglingen geſtatten wird. Für 
die aus dem Inſtitute zur Einſtellung in die Armee gelangenden 
jungen Mecklenburger und Braunſchweiger wird alsdann auch, nach 
einer neueren Beſtimmung, eine Vergzünſtigung dahin eintreten, 
daß dieſelben auf Wunſch ihrer Regierungen, 1 
niß mit ihren Eltern, jedoch unter Berückſichtigung der Präſenz⸗ 
ſtärke der betreffenden Bundes⸗Kontingente, in einer entſprechenden 
Anzahl den beiden in Rede ſtehenden Staaten zur Einſtellung in 
ihre eigenen Truppenkörper überwieſen werden können. 

— Wie aus Deſſau berichtet wird, faßt man dort allge- 
mein den Uebergang der Regierungsgeſchäfte von Dr. Sintenis an 
Herrn v. Lariſch als den Vorläufer eines zwiſchen Anhalt und Preu⸗ 
ßen abzuſchließenden Aeceſſions vertrages auf. Der mehrtä⸗ 
gige Beſuch, welchen der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen in 
der vergangenen Woche dem herzoglichen Hofe in Deſſau gemacht 
hat, joll mit dieſem Miniſterwechſel und den weiteren in Folge des⸗ 
Kar zu erwartenden Veränderungen in Zuſammenhang geſtanden 

aben. 
5 — Uebereinſtimmende glaubwürdig e Nachrichten von verſchie⸗ 
denen Seiten laſſen den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen 
wegen Nordſchleswig folgendermaßen zuſammenfaſſen: Preu⸗ 
ßen hatte vorläufig als Grenzlinie das Amt Hadersleben bis zur 
gienner Bucht bezeichnet, unter der Garantie der Herftellung des 
Zuſtandes von 1846 jenſeit jener Linie, vor dem bekannten Br 
Briefe wegen des Verhältniſſes der Nationalitäten. Die Behaup⸗ 
tung, daß Preußen gar nicht abſtimmen laſſen wolle, ſcheint un⸗ 
richtig. Gegen eine Befragung der Bevölkerung jenſeit der Linie, 
Kr mindeſten, um die Abtretung = ratificiren, würde Preußen 


icherlich keine Einwendung haben. Dänemark ſoll dieſen Vorſchlag 
Preußens nicht angenommen, und, ohne ſelbſt eine Linie zu bezeich⸗ 
nen oder eine beſtimmt formulirte Forderung aufzuſtellen, hat Dä⸗ 
nemark an der freien Abſtimmung nach dem Grundſatze der Natio⸗ 
nalitäten in den nördlichen Diſtrikten Schleswigs feſtgehalten. Die 
Nachricht, Dänemark habe die Abtretung Schleswigs bis Flensburg 
verlangt, oder Alſen und Düppel reklamirt, iſt augenſcheinlich eine 
Schlußfolgerung aus jener däuiſchen Formel, die bekanntlich nicht 
um erſten Male von däniſcher Seite aufgeſtellt wurde. Damit 
45 — die Widerſprüche über dieſen Gegenſtand ziemlich aufge⸗ 
klärt. Dänemark will es nicht Wort haben, daß es bis jetzt eine be⸗ 
ſtimmte Forderung wegen der Grenzlinie aufgeſtellt habe, und 
es hat dies auch, wie man ſieht, eine gewiſe Berechtigung. 
Die letzte däniſche Depeſche oder Inſtruktion ſoll weder die 
Flensburger Linie, noch ſonſt eine Grenzlinie beſtimmt bezeich⸗ 
nen. Die Schwäche der däniſchen Poſition unter — 
Geſichtspunkte beſteht darin, daß, wenn Dänemark ſchließlich 
aufgefordert werden ſollte, diejenigen nördlichen Diſtrikte zu be⸗ 
zeichnen, innerhalb deren die Abſtimmung ſtatt zu finden habe, die 
däniſche Regierung wahrſcheinlich fo weit ſüdlich herabgehen würde, 
daß Preußen ſich nicht darauf einlaſſen dürfte. Mit anderen Wor⸗ 
ten und um die Sache ſtrikter zu fallen, Preußen würde unter fei- 
nen Umſtänden über Alſen und Düppel abſtimmen laſſen. Aber 
dieſe Frage liegt nach allem, was verlautet, bis jetzt noch nicht in of⸗ 
fizieller Form vor, und Dänemark hat, außer dem bezeichneten all⸗ 
gemeineren Verlangen wegen der Abſtimmung, das nicht neu war, 
noch keine poſitive Forderung wegen der Grenzlinie aufgeſtellt, 
welche Preußen abzulehnen in der Lage war. 

Die Deutſchen in Port⸗Adelaide (Auſtralien) hat⸗ 
ten an den letzten Tagen des Januar das Vergnügen, zum erſten 
Male die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Flagge zu begrüßen. Es war die 
Hamburger Barke „Manilla II.“, Kapitän Kühlcken, welche mit 
den Farben des Norddeutſchen Bundes in den Hafen einlief. Das 


ie im Einverſtänd⸗ 


83. 


Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Rummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 
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Ereigniß wurde durch ein Feſtmahl gefeiert, bei welchem in einem 
der zahlreichen, für die Neugeſtaltung des fernen Vaterlandes be⸗ 
geiſterten Trinkſpruche der Wunſch geäußert wurde, bald auch ein 
deutſches Kriegsschiff in auſtraliſchen Gewäſſern begrüßen zu können. 
Wie die „Südauſtraliſche Ztg.“ in ihrer ausführlichen Feſtbeſchrei⸗ 
bung ſagt, lieferte dieſe Gelegenheit aufs Neue den Beweis, wie 
treu und feſt der Deutſche an dem Lande ſeiner Geburt oder Ab⸗ 
ſtammung hängt und wie hoch echtdeutſche Rede und Geſinnung ge⸗ 
ſchägt 3 pe 

anzig, 4. April. Nicht erft zu Mi aelid, wie urſprüng⸗ 
lich verlautete, ſondern ſchon in nächſter Zeit rte der Chef Präfl 
dent der hieſigen Regierung, Freiherr v. Prittwi 6, in den Ruhe⸗ 
ſtand treten, da er gegenwärtig in Berlin anweſend iſt, um dort 
ſelbſt in den entſcheidenden Kreiſen feine möglichſt baldige Penſio⸗ 
Bo deren Motive Geſundheitsrückſichten find, zu betreiben. (Poſt.) 

nfterburg, 4. April. Auch die hieſige Handelskammer 
hat ihren Austritt aus dem bleibenden Ausſchuß des deutſchen Han⸗ 
delstages beſchloſſen und erklärt. 

‚Stettin, 5. April. Die Stettiner Oberbürgermeiſterfrage 
hat jetzt alle Ausſicht, noch einige Zeit Frage zu bleiben. Der Ma⸗ 
Jiſtrat hat beſchloſſen, nicht, wie die Regierung verlangt, die 
Stadtverordneten zur Aenderung der vielbeſprochenen Parlaments⸗ 
Klauſel aufzufordern. Der Magiſtrat beharrt auf ſeiner Anſicht, 
daß wenn er mit der Einſchränkung eines ihm allein zuſtehenden 
Rechtes einverftanden ſei, die Regierung nicht die Macht habe, ihn 
daran zu hindern, ihm vormundſchaftlich die Sorge für ſein eigenes 
Recht abzunehmen. In Konfequenz dieſer Anſicht wird der Magi⸗ 
ſtrat nicht die Stadtverordneten N die der Regierung an⸗ 
ſtößige Bedingung zu ändern, ſondern vielmehr den Miniſter ange⸗ 
hen, daß derſelbe anerkenne, nur der Magiſtrat habe an derſelben 
etwa Anſtoß nehmen können, und, weil dies nicht geſchehen, könne 
überhaupt kein Bedenken dagegen geltend gemacht werden. Es ift 
damit nicht geſagt, daß die Magiſtratsmitglieder es nicht für wün⸗ 
ſchenswerth hielten, eine ſolche die ſtaatsbürgerlichen Rechte und 
unter Umſtänden Pflichten einſchränkende Bedingung von den 
Stadtverordneten überhaupt nicht geſtellt zu ſehen, da aber der 


Schuß der Rechte des Magiſtrats dem Bedenken der Regierung WR | 
Begründung dient, fo glaubt eben der Magiſtrat, dafkr ledſzc h 


ſelbſt eintreten, oder nach Befinden nicht eintreten zu können. 
i (Oder⸗Ztg.) 

Trier, 4. April. Geſtern Nachmittag fand im Matheiſer 
Walde ein Duell zwiſchen zwei jüngeren Offizieren der hieſigen 
Garniſon ſtatt, bei welchem der eine derſelben einen Piſtolenſchuß 
in die Seite erhielt, über deſſen Folgen ſich noch kein beſtimmtes 
Urtheil fällen läßt. 

Sachſen. Dresden, 6. April. Wie der „Dresdner 
Kurier“ meldet, iſt die am Sonnabend erſchienene erſte Nummer 
des „Bulletin international“ polizeilich konfiscirt worden. 
Dresden, 6. April. Erſte Kammer. In der heutigen 
Sitzung wurde der Antrag geſtellt, den Geſetzentwurf, betreffend 
die ſtrafrechtliche Entziehung der ſtaatsbürgerlichen Ehrenrechte zu⸗ 
rückzuziehen und in der nächſten Seſſion wieder vorzulegen. — Be⸗ 
züglich der Großenhain-Kottbuſſer Eiſenbahn erklärte ſich das 
en einftimmig mit dem Beſchluß der zweiten Kammer einver⸗ 

anden. 

Bremen, 3. April. Die vorläufige kleinere Nordfahrt, 
welche durch Dr. Petermanns raſtloſe Bemühungen ſchon in dieſem 
Sommer vom Stapel gelaſſen werden ſoll, iſt nun ſo gut wie ge⸗ 
ſichert. Ihr Führer, Herr Coldewey, hat ſich dieſer Tage von hier 
nach Bergen in Norwegen begeben, mit Kredit⸗ und Empfehlungs⸗ 
briefen fürs erſte reichlich verſehen. Er wird dort ein geeignetes 
Schiff zu miethen oder zu kaufen ſuchen, daſſelbe für die Fahrt 
durch das Eis verſtärken und dann von hier die Mannſchaft nach⸗ 
kommen laſſen, unter Anführung zweier Steuerleute, die ſich frei⸗ 
willig und unentgeltlich zu ſeiner Begleitung erboten haben. Für 
alle Fälle ſoll Proviant auf ein ganzes Jahr mitgenommen werden, 
obgleich die Abſicht nur auf eine Sommerfahrt und Rückkehr früh 
im Herbſte gerichtet iſt. 

Heſſen. Darmſtadt, 6. Adril. Die Auflage zur Zeich⸗ 
nung von 4 Millionen Thaler Prioritäts⸗Aktien der heſſiſchen Lud⸗ 
wigsbahn zum Pari⸗Kurſe wird am 15. April gleichzeitig in Ber⸗ 
lin, Frankfurt, Köln und Stuttgart erfolgen. 


Oeſtrei c. 

Wien, 3. April. Es iſt nicht eben wahrſcheinlich, daß die 
Tauffeierlichkeiten, die im Ofener Thronſaal augenblicklich vorbe⸗ 
reitet werden, auch die ſehnlich erwartete Sanktion der konfeſſionel⸗ 
len Geſetze bringen werden. Wenn es wahr iſt, daß der Kaiſer die 
Genehmigung nicht vor der vollſtändigen Durchberathung der 
ſämmtlichen dieſer Kategorie angehörenden legislativen Vorlagen 
ertheilen wollte, dann wird das auch kaum möglich ſein. Jeden⸗ 
falls würde ein Hinzögern der Angelegenheit bis zu jenem katſerli⸗ 
chen Familienfeſte unerwünſcht ſein. Die große Rührigkeit aller 
jener Elemente, welche den Kaiſer von der Zuſtimmung zurückhal⸗ 
ten wollen, läßt fürchten, daß durch ein ſolches Hinausſchieben mehr 
verloren gehen konnte, als Zeit. — Jet verlautet, der belgische 
Graf Beaufort ſei vom Freiherrn v. Beuſt ſelbſt mit einer Vermit⸗ 
telung in der Konkordatsfrage beauftragt geweſen und habe ſehr 
Günftiges über die durch ihn in Rom erwirkten Konceſſionen ber 
richtet. Daran wird man füglich ſo lange zweifeln dürfen, als 
nicht von dieſen Zugeſtändniſſen der päpſtlichen Kurie mehr als 
bloße Verſicherungen bekannt geworden find. — Daß General 
Ignatieff bei der Rückreiſe nach Konſtantinopel Wien berührt und 
ſeinen Aufenthalt hier auf mehrere Tage ausgedehnt hat, wird viel. 


* 
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fach als ein Beweis dafür angeſehen, daß Rußland bemüht iſt, 
Oeſtreich zu ſeiner orientaliſchen Politik hinüberzuziehen. Es iſt 
jedoch eine fo unverſöhnliche Kolliſion zwiſchen den öſtreichiſchen 
und den ruſſiſchen Intereſſen im Orient, daß dem Fürſten Gortſcha⸗ 
koff hoͤchſtens die Abſicht zugeſchrieben werden könnte, durch den 
General Ignatieff hier die Stimmung ſondiren zu laſſen. Man 
vermuthet, daß der ruſſiſche Geſandte bei der Pforte ſich hier davon 
unterrichtet haben wird, daß Oeſtreich entſchloſſen iſt, nach allen 
Seiten hin ſich zuwartend zu verhalten, nur nicht in den Angele⸗ 
enheiten des Orients. In der That ſoll auch der Auftrag des ruſ⸗ 
ae Diplomaten dahin gegangen ſein, Herrn v. Beuſt über die 

ußland a Pläne gegen die Integrität der Türkei zu 
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Großbritannien und Irland. 8 - 
London, 4. April. Vom Kriegsſchauplatz in Abyſſinien ift 
folgende Depeſche hier eingetroffen: 
Aſhangi⸗See, 16. März. 


„Wir ſind heute hier angekommen. Ein feindlicher Häuptling hat auf einer 
Höhe, welche das engliſche Lager beherrſcht, fein Lager aufgefihlagen. ‚Er mei« 
gert ſich, Lebensmittelvorrathe 8 liefern und bietet Sir Robert Napier Trotz. 
Er hat eine Botſchaft an den Oberbefehlshaber geſandt, worin er mittheilt, 
daß König Theodorus Freundſchaft anbietet. Jacoub, ein freundlich geſinnter 
Bet empfiehlt dem General, diefer Botſchaft keinen Glauben zu ſchenken. 

ir befinden uns nur noch ſechs Tage märſche von Magdala entfernt. Weder 
Getreide, noch Gras oder Stroh iſt in der Umgebung des Lagers zu finden. 
Feindliche Hauptlinge haben das Land verwüſtet. König Theodorus wirkt weit 
und breit verheerend. Das Land befindet ſich in einer allgemeinen Troſtloſigkeit.“ 
Ueber die engliſch-abyſſiniſche Feldpoſt ſchreibt man der „Koln. 
Ztg.“ aus dem Lager bei Antalo: 

Meine beiden letzten Schreiben ſind hoffentlich glücklich Ihnen zu Händen 

gekommen, obgleich ich allen Grund habe, mit Mißtrauen meine Korreſpondenz 


beruhigen. 


der engliſch⸗abyſſiniſchen Poſt anzuvertrauen. Erhalten wir doch hier niemals 


oder hoͤchſt ſelten Nachricht aus der Heimath! Dem Namen nach haben wir 
jetzt eine wirkliche Poſtverbindung zwiſchen Zulla und Addigrath, und Briefe 
ſollen den letzteren Ort von der Küfte in drei Tagen erreichen. Trauriges Fak⸗ 


tum jedoch iſt, daß oft Briefe ſchon nach den erſten Stationen rückwärts ver- | Dieſer B 
\ religiöſe Frage in Wien. Dieſer Brief Scheint in Paris als apokry 
ſelben nämlich in einen Sack, den der betreffende mit deren Transport beauf. We tage in Wi b 5 fc 7 84 ar I 90 


loren gehen oder in einem unbeſtellbaren Zuſtande ankommen. Man ſteckt die⸗ 


tragte Kavalleriſt nicht ſäumt, als bequeme Unterlage auf ſeinen Sattel zu 
legen. Der nach Art eines Tartaren⸗Beefſteaks bearbeitete Beutel enthält na⸗ 
türlich ſpäter nur zerriſſene Kuverts und loſe Zettel, die der unglückliche 
Poſtmeiſter in Zulla nicht im Stande iſt, ihrer ferneren Beſtimmung zuzuwen⸗ 
den. Manchmal geht außerdem die Poſt anſtatt nach Suez nach Aden und 
Bombay, und unſere Briefe machen die beneidenswertheſten Reiſen. 

Da war doch eine preußiſche Feldpoſt eine andere Sache, und ich mochte 
behaupten, daß fie oft unter ſchwierigeren Umſtänden organiſirt werden mußte, 
als hier, wo alle Truppen auf einer einzigen Linie marſchiren, wo jetzt nach 
nicht fehlt gute Wege vorhanden find und es an Transportmitteln durchaus 
nicht fehlt. 

— Der neue Paſcha von Jeruſalem hat einer im „Athenäum“ 
enthaltenen Mittheilung zufolge die Nachgrabungen verboten, welche 
das mehrfach erwähnte engliſche Explorationskomité daſelbſt in An⸗ 
griff genommen hat. Ueberraſchend iſt — wie das genannte Blatt 
dazu bemerkt — dieſe Nachricht durchaus nicht. Wenn eine Abthei⸗ 
lung türkiſcher Ingenieure bei der Weſtminſterabtei Nachgrabungen 
anſtellen wollte, würden dagegen ohne Zweifel ebenfalls mancherlei 
Bedenken laut werden. Nun aber iſt der Haram, der den Mittel- 
punkt der engliſchen Nachgrabungen in Jeruſalem abgiebt, für die 
Mohamedaner ein ſehr heiliger Fleck und eine Feſtung obendrein. 
Die Proteſte ſind daher zwiefacher Natur, religiös und militäriſch. 

London, 6. April. Die Norddeutſchen Kriegsſchiffe Hertha“ 
und „Meduſa“, welche geſtern von Kadix hier eingetroffen ſind, 
werden heute Abend nach Kiel abgehen. 


Fraukreich. 
Paris, 4. April. Der kaiſerliche Prinz wird am 20. April, 
dem Geburtstage ſeines Vaters, zum erſten Mal das heilige Abend— 


Der Diamontſtern des Wiſehnn. 
ortfegung. 

Jahre waren verfloffen, 8 daß ein beſonderer Vorfall in 
mein Leben eingegriffen hätte. Ich war 17 Jahr alt geworden und 
die Zeit nahte, in der ich nach Orford zur Univerſität abgehn jollte. 
Ich befand mich wieder in Mombrun-Houfe während der Weib. 
nachtsferien; Sir William war verreiſt, und ich mit der Tante und 
Elleanor eines Abends allein im Bibliothekzimmer. Letztere hatte 
ein kleines Arbeitskäſtchen aus geſchnitztem Holze vor ſich ſtehen, 
welches die Tante im Laufe des Geſprächs als ſehr koſtbar und künſt⸗ 
lich anpries. Ich fand es ganz hübſch, ſagte aber, daß die in Indien 
verfertigten Schnitzereien viel feiner und kunſtreicher wären, und 
ich mich genau eines ſehr ſchönen Käſtchens erinnerte, welches Abou 
als mein Erbe mit aus Indien gebracht hätte. Es wäre damals dem 
Oheim übergeben worden, und dieſer müßte es aufbewahrt haben. 

„Dein Erbe?“ wiederholte Elleanor und ſah mich fragend an. 
„Dein Erbe iſt in dem Käſtchen, aus was beſteht daſſelbe?“ 

„Das Käſtchen enthält nur einige Briefe von Georges Eltern,“ 
fiel die Tante ein, „ein anderes Erbe iſt nicht darin.“ 

Sie wußte alſo von dem Käſtchen und kannte deſſen Inhalt, 
En pe mir aus dieſen Worten ſicher. Ich ſagte alſo ſcheinbar 
unbefangen: 

5 Auf dem Deckel des Käſtchens iſt eine Elephantenjagd ge⸗ 
Khnigt, ich erinnere mich noch ganz genau, daß von dem Rüſſel eines 
3 Thiere ein Stück abgebrochen war. Während der langen 

eereſſe diente mir die Betrachtung dieſes Käſtchens oft zur Unſer⸗ 
altung, bar eh in der Kajüte ftand, Bf 155 mit 55 ee 

„Da Du das Käſtchen kennſt und auch gewiß weißt, wo es 

ſteht, liebe Mutter, e Du 5 uns wohl zeigen“, bat Elleanor. 
Si Tante zögerte und wollte es nicht thun, zuletzt ſagte fie: 
izr in dem einen Bücherſchrank iſt ein verborgenes Jach, in 
weichem das Käſichen ſteht. Sein Anblick war für Sir Willam 
unangenehm, jo d eht. Sein Anbli icht 
Augen zu babe aß er es hier untergebracht hat, um es nicht vor 
chen ſammt | — 5 beſten wäre es, mein Bruder hätte das Kaſt⸗ 
konnte ſich dazu nicht uhalt vernichtet; aber fein zartes Gewiſſen 
Erbe feinem Neffen entſchließen, indem er glaubt, das ſogenannte 
d 8 Alter haben 1 vorenthalten zu dürfen, wenn dieſer einſt 
a Der höhniſche Ton 5 en zu können.“ 
55 zich. „Warum solle a fie das Wort „Erbe“ belegte, 
5 Theil werden?“ fuhr ich au . meiner Eltern 
5 a „„Warum ſollten meine Eltern 
mir nicht eben jo gut ein ſolches hinterlaſſen haben, ee bei 


andern der Fall iſt?“ 


„Weil ein Offizier, der nur von ſeinem Solde lebt, nicht 
| vererben hat“, antwortete fie, „und Du wirft mit engliſhen Ber 


Miſtreß 


Sympathien, möchte, wie alle Welt weiß, gern Mouſtiers Nachfol— 


2 


mahl empfangen. Dieſer Feierlichkeit ſollen alle Glieder der kai⸗ 
ſerlichen Familie u. A. der neu ernannte Kardinal Lucian Bona⸗ 
parte anwohnen; nur Bere: des Kaiſers, die Fürſtin Bacchiocchi, 
ale ihr Schenkelbruch anf ihrem Gute in der Bretagne zurück— 

alten. 
— Das Ober⸗Kommando über das Lager von Chalons erhält 
dieſes Jahr General de Failly, Adjutant des Kaiſers und Senator. 
Chef ſeines Generalſtabes iſt Brigade-General Graf Reille, eben⸗ 
falls Adjutant des Kaiſers. Das Lager beginnt am 1. Mai, dauert 
bis zum 30. Juni und wird gebildet von 3 Diviſionen Infanterie 
(12 Linien⸗Regimentern und 3 Jäger⸗Bataillonen) ohne Artillerie 
und einer Kavallerie-Diviſion (2 Lanciers- und 2 Küraſſier-Regi⸗ 
mentern.) 

— Der Botſchafter Preußens in Paris, Graf v. d. Goltz, hat 
ſoeben an Herrn Crémieux, Präſidenten der Alliance Iſraelite 
das folgende Schreiben gerichtet: 

aris, 2. April 1868. 


\ R 

Mein Herr! Ich habe mich beeilt, dem Herrn Grafen Bismarck das 
Schreiben zu übermitteln, welches Sie mir unterm 26. März eingeſandt und 
in welchem Sie den Beiſtand Sr. Majeſtät des Königs, meines erhabenen 
Herrn, beim Fürſten Karl von Rumänien zu Gunſten der iſraelitiſchen Bevöl- 
kerung dieſes Landes in Anſpruch nehmen. Sie haben ſchon aus dem Schrei» 
ben des Konſeilspräſidenten vom 22. Februar den lebhaften Antheil ermeſſen 
können, den die Regierung des Königs an dieſer Frage nimmt. Die Bereit⸗ 
willigkeit, mit welcher Graf Bismarck dem in Ihrem Briefe vom 26. März 


kundgegebenen Wunſche Folge gegeben hat, iſt hierfür ein neuer Beweis. Ge, 


Excellenz beauftragt mich, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß der preupifche 
Generalkonſul in Bukareſt ſofort auf telegraphiſchem Wege aufgefordert wor: 
den iſt, dem Fürſten Karl die lebhafteſten Vorſtellungen gegen die Geſetzvorlage, 
88 die Iſraeliten, zu machen, welche ſoeben der rumäniſchen Kammer 
unterbreitet wurde. nehme Sie, Herr Präſident, die Verſicherung ze. 

er preußiſche Botſchafter, Graf v. d. Goltz. 


— Die „Patrie“ enthält folgende Note: „Das franzöſiſch⸗ 
engliſche Blatt „L International“ it heute Morgen mit Beſchlag 
belegt worden. Das Blatt enthält in extenso einen Brief des 
Papites Pius IX an den Kaiſer von Oeſtreich in Bezug auf die 


betrachtet worden zu ſein. Wir müſſen in dieſer Beziehung die 
Nachrichten erwähnen, die uns heute aus Wien zukommen: die 
Kriſis iſt dort ſehr ernſt, die öffentliche Meinung eraltivt ſich und 
verlangt in ihrer Majorität die ſofortige Ratifikatiou der Beſchlüſſe 
des öſtreichiſchen Parlaments bezüglich des Konkordates. Wie man 
behauptet, hat der Kaiſer Franz Joſeph feinen erſten Minifter ge⸗ 
fragt, ob es möglich ſei, die letzte Entſchließung bis nach der Ent⸗ 
bindung ſeiner augenblicklich in Peſth verweilenden Gemahlin zu 
verſchieben.“ ; 

— Der treffliche politiſche Chroniſt der „Revue des deux Mondes“ iſt 
plötzlich, aus Venedig zurückgekehrt, von Geiſtesſtörung heimgeſucht und heute 
Morgen in der Heilanſtalt des Dr. Blanche untergebracht worden. Der Wahn⸗ 
finn Foreade s ftellte ſich heraus, wie folgt: Er erſchien geftern auf dem aus⸗ 
wärtigen Amte, küßte dem Kabinets⸗Chef Mouſtier's, Herrn de St. Vallier, 
beide Wangen und ſagte ihm, er habe jo eben von Viktor Emanuel die Borro⸗ 
mäus⸗Inſeln zum Geſchenk erhalten. Er komme nun, ihn, Mouſtier und 
den Kaiſer einzuladen, mit ihm auf ſechs Monate dorthin zu reiſen. Vorher 
müſſe er ſich aber noch nach London begeben, um die Heirath des kaiſerlichen 
Prinzen mit der älteſten Tochter des Grafen von Paris zu vermitteln. Aehn⸗ 
liche Viſiten machte er darauf bei Magne und Rouher, während er beim Präfi- 
denten der algeriſchen Geſellſchaft, Talabot, . end um ihn u bitten, er 
22 — 5 feine Stimme zum Eintritte in die Academie Frangaſſe nicht vor⸗ 
enthalten. 

— Die Gerüchte über Veränderungen im Kabinet ſollten 
durch die Beſchlüſſe des verwichenen Sonntags im Miniſterrathe 
füglich beſeitigt ſein; ſie ſpuken aber in veränderter Geſtalt noch 
fort und die „Liberté“ brachte ſogar eine Lesart, welche wenigſtens 
pikant genug iſt. Drouyn de Lhuys, der ſich nur in Einem Punkte 
ſtets konſequent geblieben iſt, in ſeinen reaktionären, klerikalen 


hältniſſen wohl jetzt genugſam vertraut ſein, um zu wiſſen, daß in 
alten Familien, zu denen die unfrige gehört, der ganze ea 
den älteften Sohn übergeht, während die anderen Kinder auf das 
Vermögen der Mutter angewieſen find. Sir William erbte Mom⸗ 
brun, Dein Vater bekam einige Tauſend Pound, die gerade zu ſei— 
nem Offizierspatent und zu der Equipirung ausreichten, ehe er nach 
Indien aug und bei feinen leichten Lebensanſchauungen läßt ſich 
nicht vorausſetzen, daß er dort ein Vermögen geſammelt hätte.“ 

„Das war ein Stich in mein Herz; ſie hatte meinen Vater 
leichtſinnig genannt — ein Wort, welches den Sohn mit tiefem 
Schmerz ergreifen mußte. Ich unterdrückte denſelben und fuhr 
mit dem Eigenſinn der Jugend fort, meinr Behauptung zu unter⸗ 
ſtützen, indem ich ſagte: 

„Aber meine Mutter kann ja Vermögen beſeſſen haben; ich 
erinnere mich noch, daß ſie an dem Abende vor dem Tode meines 
Vaters funkelnde Edelſteine im Haar getragen hat, von deren Werth 
9 75 keine Ahnung beſaß, der mir aber jetzt wohl bedeutend 
erſcheint.“ 

0 er geringſchätziges Lächeln ſchwebte um die Lippen der Miſtreß 
ington. 

„Die Edelſteine Deiner Mutter!“ ſagte fie in einem mitlei⸗ 
digen Tone. „Armer Knabe, der Du von Schmuck und Goldes— 
werth träumſt, ohne zu wiſſen, daß ein unbefleckter Name nicht mit 
Gold zu erkaufen iſt!“ 

Nun ſchmähte ſie meine Mutter noch ärger, als vorher den 
Vater, das fühlte ich aus dem verſteckten Sinn ihrer Worte heraus. 
Mein heißes Blut ſiedete, und der Zorn umnachtete mein Gehirn; 
ich ſah nicht mehr die Schweſter meines Vaters vor mir, ſondern 
nur Jemanden, der mich in meines Herzens Tiefe ſchmerzlich ver⸗ 
wundet hatte. Ich ſprang auf, ſtellte mich dicht vor die Tante hin 
und meine Hand drohend gegen ſie erhoben, rief ich: 

„Ein unbefleckter Name? Was wollteſt Du damit ſagen, 

Tante? — Sprich es aus, was war mit meiner Mutter, daß 
Du es wagſt, in dieſem Tone von ihr zu reden?“ 
Sie war in jeder Beziehung eine echte Hindu,“ antwortete 
Lington kalt, und dann zu ihrer Tochter gewendet, fuhr ſie 
fort: „Komm Elleanor, es ift an der Zeit, daß wir dieſes Zimmer 
verlaſſen um uns nicht der ausbrechenden Wuth dieſes jungen Men⸗ 
ſchen auszusetzen.“ 

Beide gingen hinaus, die Tante den Kopf hoch empor gerichtet. 
Elleanor, mir noch einen bittenden Blick zuwerfend. 

Ich war allein, mein Kopf glühte, meine Pulſe bebten. „Was 
iſt mit meiner Mutter geſchehen?“ flüſterten meine zuckenden Lippen, 
„was hat es zu bedeuten, daß Miſtreß Lington auf meine Frage 
nach ihr mit einem zweifelhaften Ausdruck von einem unbefleckten 


auf 


| 


ger werden, um mit Pinard Hand in Hand gegen Duruy Front zu 
machen. Nun hat Drouyn de Lhuys in ſich wunderbarer Weiſe 
Betreff der orientaliſchen Politik eine große Wandlung vollbracht, 
welche ihn in den Stand ſetzen würde, ſic Rußlands Sympathien 
zu erwerben. Wie ſeine guten Freunde und ehemaligen Untergebe⸗ 
nen, welche ſich im Miniſterium des Auswärtigen erhalten haben, 
und Monftier das Leben ſauer genug machen, erzählen, findet der 
Erminiſter, daß die franzöſiſche Politik im Orient ihre alten SU 
thümer von 1854 abſchwören müſſe, ſintemal die Schlacht bei SM 
dowa das europäiſche Gleichgewicht jo verſchoben habe, daß es nicht 
mehr in Frankreichs Intereſſe liege, Rußland zu verhindern, an d 
Bosporus zu ER „ſondern im Gegentheil dahin zu arbeiten 
daß Rußland ſo bald wie Es dahin gelange, damit Frankrei 
feinen Antheil an der Beute bekomme und fo das — europät 
Gleichgewicht wieder hergeſtellt werde. Iſt dies wirklich Drouyn 
Anſicht, jo wird er wahrſcheinlich lange warten können, bis Nam’ 
leon III. Buße thut und mit Rußland gemeinſchaftliche Sache mad 


Paris, 6. April. Der Bericht des Finanzminiſters betreffen? 
die neue Anleihe wird Ende April, der Bericht über das Budg® 
Mitte Mai den Kammern vorgelegt werden. — Es wird verfiche 
daß binnen Kurzem die Uebungen der mobilen Nationalgarde “ 4 
ginnen werden. — Zu Milan, im Departement Gers, haben lei 
a ſtattgefunden; die Ordnung iſt jedoch wieder hen 
geſtellt. 

„Etendard“ will wiſſen, die rumäniſche Regierung ſei dem del 
Bukareſter Kammern unterbreiteten Geſezvorſchlag Behreffenb di 
Bekenner des jüdiſchen Glaubens vollſtändig fremd und werde den 
ſelben bei deſſen Verhandlung bekämpfen. 8 

Daſſelbe Blatt theilt mit, eine Note der rumäniſchen Rep 
rung dementire das Gerücht von Unterhandlungen betreffs elle 
Allianz zwiſchen Rumänien und Rußland. 5 


Niederlande. pt 

Antwerpen, 4. April. Geſtern Abend wurde die SM 
durch den heftigen Knall einer Naphtha⸗Exploſion erſchreckt. Gi 
Kanalſchiff mit 200 Faß Naphtha, nach Kuraghem bei Brüſſel pr 
ſtimmt, entzündete ſich in dem Augenblicke, als man die Anker f. 
ten wollte, um mit der Fluth abzufahren. Das Schiff flog in T 
mer; die zwei Mann, welche dasselbe führten, flogen ebenſo wie 
Maſten und Fäſſer Naphtha eine große Strecke weit, die erſten, 
glücklicherweiſe ohne ſich weſentlich zu beſchädigen. Die in de 
Nähe liegenden vielen Schiffe hatten alle Mühe, ſich aus der gefühl, 
lichen Nähe des brennenden Schiffes zu flüchten. Der Dampfe, 
„Caſtor und Pollux“, welcher bereits Feuer gefangen hatte, WFT, 
bald (ra ohne bemerkenswerthen Schaden zu nehmen. De 


die 
N) 


Schiff brannte bis auf den Waſſerſpiegel aus und erhellte durch pie 
intenſive Flamme des brennenden Naphtha's die ganze We ) 
der Stadt derart, daß man auf dem Zifferblatte der hohen Kathe“ 
drale genau die Stunde ſehen konnte. 
1 4 
ält 
II 


S ch w ei z. 

Bern, 6. April. Auf Beſchluß des Bundesrathes erh 
Landammann Heer für die Unterhandlungen behufs Abi lu 
eines ſchweizeriſch⸗deutſchen Handelsvertrages einen beigeor neten 
Delegirten in der Perſon des Ständeraths Staheli. 


‚Italien ee 

„Rom, 30. März. Das verhängnißvolle Konſiſtorium en 

vorüber, auch die Faſtenzeit, die der Papſt ſonſt durch Gewährung 

und Gnaden auszeichnete, geht zu Ende, ohne daß Amneſtie , 

Reform Programm erſchienen wären. Wohl bleibt noch irn 
auf der Warte, die er erſtiegen hatte, um den Aufgang des Geſti 


So wirbelten die Gedanken durch meinen Kopf und kamen 7 


mer wieder zu dem Ziel: Ich muß es wiſſen! 

Stunde auf Stunde verrann, — herrſchte im ga 
Schloſſe, ich ſaß noch immer in der Bibliothek, meine Augen 
den Schrank gerichtet, den die Tante vorher als den Ort begel® fe 
hatte, an welchem das Käſtchen aufbewahrt ſein ſollte. “7, 
mit Gedanke kämpfte in mir, bis derjenige den Sieg errang, due 
keine 3 That ſei, wenn ich den Kaſten öffnete un und 
Inhalt durch j 


en 
111 


uchte, der ja mein rechtmäßiges Eigenthum ſei 
mir unrechtmäßig vorenthalten würde. offnele 
Ich ſtand auf und trat an den Schrank, ohne Beben dei en 
meine Hand die Thüre, die nur angelehnt war. Lange! ſelben 
Bücher ſtarrten mir entgegen, ich faßte mechaniſch hinter ve ge 
und taſtete auf einige ſcharfe Kanten. Es war die in chene 
ſchnitzte Elephantenjagd, meine Finger hatten den abgebrog den 
Rüſſel des in der Mitte ſtehenden Thieres berührt. * rü⸗ 
Kaſten mit Leichtigkeit empor und ſtellte ihn auf den mit eine lis 
nen Decke belegten Tiſch. Die Thränen ſtürzten bei ſeinem =ereiſe 
aus meinen Augen. Die Eltern, die Heimath, die lange S 
— Alles ſtand wieder vor meinen inneren Blicken. in Aus, 
Ich legte meine Hand auf den Deckel und ſtrich mit eine meine 


auf. 


ekommen. Da bemerkte ich 
ein war und id) 


le e 
ſem Abend nichts mehr anzufangen, ich ung 010 sr ar gier 


e. 
Zimmer ” „ 
bie ele 


n 
in hie 


mich in mein 
Treppe 
bien — 
d immer der Tan 
ich aus dem Zi ——— 


der eigenen oder der allgemeinen Freiheit in irgend einem verbor⸗ 
Fun Winkel zu entdecken, aber nur Irrlichter, trügeriſche Stern ⸗ 
chnuppen täuschen den Blick. Betreffs der politiſchen Gefangenen 
wurde der heilige Vater in dieſen Tagen in zarter Weiſe an den edel⸗ 
n Akt aus dem Beginne ſeiner Regierung erinnert, indem er bei 
er Umfrage im Kardinal⸗Kollegio wegen eines Generalpardons die 
er Mehrzahl nach ſchwarzen Steine der Eminenzen mit ſeinem 
weißen Barett zudeckte; doch diesmal ſchwieg er. Deſſen ungeachtet 
nd noch gegen fünfzig Freilaſſungen erfolgt. Die Losgelaſſenen 
waren ſolche, welche nach dem 22. Oktober aus Verdacht verhaftet 
wurden, aber die an jenem unglücklichen Abend mit den Waffen in 
der Hand Ergriffenen werden wohl noch lange in der Einſamkeit 
Gefängniſſes ausharren müſſen. Unter ihnen ſind mehrere 
Knaben, wie der ſechszehnjährige Carlandi, Sohn wohlhabender 
tern. Seine Tante, die Nonne iſt, wandte ſich mit einem Be⸗ 
- Madigungsgeiud) an Se. Heiligkeit; es ward abgeſchlagen. — Der 
offieiöſe „Oſſervatore Romano“ bringt in verſchiedenen Artikeln die 
Eindrücke zur Sprache, welche durch die Annahme des Civilehege⸗ 
ezes in Wien in populären Kreiſen hervorgerufen wurden. Seine 
Hoffen kommen aus dem Staatsſekretariat. Die hohe Geiſtlichkeit 
Alt daran feſt, Kaiſer Franz Joſeph werde ſich am Ende doch ein⸗ 
ſchüchtern laſſen, wenn nur der Papſt Ernſt mache mit ſeinen bisher 
knaoch ſtillen Drohungen. Dabei ſetzt man den Kaiſer in eine Kate⸗ 
. mit dem Kardinal d' Andrea. Man zweifelt ſogar nicht, Franz 
Jioſeph werde ſich zu einem neuen Staatsſtreiche wider die Kammern 
entſchließen, falls es nicht anders gehe. — Die Kaſſe des Peters⸗ 
groſchens wurde in den letzten Tagen von den zu Oſtern abreiſenden 
interfremden reichlich bedacht. Obenan ſtehen dabei mit großen 
ummen Graf und Gräfin Clam⸗Gallas. (Köln. Zig.) 


* Florenz, 5. April. General Clam⸗Gallas hat heute Neapel 
verlaſſen, um ſich nach Rom zu begeben. Admiral Farragut wird 

ich morgen nach Meſſina begeben. 
N Florenz, 6. April. Gutem Vernehmen nach iſt die bevor⸗ 
ſtehende Ankunft des Kronprinzen von Preußen zu den Vermäh⸗ 
uunefeierüickeiten des Prinzen Humbert jetzt ofſtzel hier aviſirt 


orden. 
Rußland und Polen. 
Aus Polen, 2. April. Die Freunde des Auswanderns 
nach Polen hätten geſtern Gelegenheit gehabt, auf der Straße von 
onin nach Kaliſch wieder ein Jammerbild der Noth und des 
lends zu ſehen, welches drei in ihre Heimath zurückkehrende deut⸗ 
e Familien darboten. Es waren 21 Perſonen, darunter 7 Er⸗ 
ibachſene, der Reſt waren Kinder von 15 bis zu 2 Jahren, die ſich, 
r Bischen Habe und 3 kranke Kinder auf zwei Schubkarren trans⸗ 
kortirend, auf der Landſtraße mühſam fortſchleppten. Meiſt mit 
umpen bedeckt, zum Theil ohne jede Fußbekleidung, krochen die 
gehungerten Jammergeſtalten mehr, als ſie gingen, und konnten 
n Durchſchnitt wie fie ſelbſt ausſagten, täglich nicht mehr als drei 
eilen zurücklegen. Es waren Weberfamilien aus dem Königreich 
8 chſen, die im Mat 1864 hier eingewandert waren und ſich in 
h lie Kreiſes gl. N., niedergelaſſen hatten, wo fie zuſammen ein 
eines Vorwerk mit einer Anzahlung von 1800 Rubeln erkauften. 
urch die Regulirungen ging ihnen der größte Theil der erkauften 
Ahdereien verloren, Je daß von dem 12 Reſte der preu 
rgen gegen 120 Rubel zu ſtehen kam. Natürlich konnten ſie 
che Erträge nicht herauswirthſchaften, das Beſitzthum ging verlo⸗ 
M, und da es ihnen an Arbeit und Gelegenheit zu anderweitigem 
dienſte gänzlich fehlte, ſetzten fie zu, ſo lange ſie noch irgend et⸗ 
f beſaßen, bis ſie endlich ſich entſchließen mußten, arm und ent» 
AU in die Heimath zurückzugehen. 
begenüber befindliche Wand fiel; doch als ich dann an der Thür 
rden nd genauer hinſah, war dieſelbe ganz dunkel. Ich 
dergaß damals bald auf dieſen ſcheinbar geringfügigen Umſtand, der 


Ableter in meinem Gedächtniß wieder aufgetaucht iſt und eine 


0 h it der Tante, den Anblick des geſchloſſenen Ka 


Fk ; ürde, ein Bewußtſein, welches jede Vertraulichkeit meinerſeis aus⸗ 
oß. Auch Abou war kälter gegen mich geworden, nannte mich 
wl George oder junger Herr und hielt ſich bei meinen Anweſen⸗ 


fair. Er hatte überhaupt wenig Verkehr mit der Dienerſchaft und 
3 oft geſagt, daß wenn er von ſeinem 25 ſo viel würde er⸗ 


te ſeinem Heimathlande zurückkehren wollte. Hier in dem kal⸗ 


h Alſo ich bemerkte Abou bei feiner Arbeit und winkte ihm, zu mir 
erauf zu kommen. Er gehorchte ſogleich, und ich theilte ihm nun 
i einen Wunſch mit, den Inhalt des Kaſtens kennen zu lernen, der 
wödoch mein Eigenthum ſei und mir von dem Oheim vorenthalten 
rde. Um letzteren nicht zu kränken, wollte ich nicht mit Gewalt 
rdern, was er mir ſchon einmal abgeſchlagen hatte, und jetzt alſo 
imlich den Kaſten öffnen. Ich fragte, ob er mir dies in einer 
f it ausführen könnte, daß das Schloß gelöft und dann wieder be- 
eſtigt würde, ohne eine Spur davon zurückzulaſſen. ; 
als Ueber Abous Geſicht glitt ein Freudenſtrahl. „Nichts leichter 
wi dies“ ſagte er. „Ich beſitze Inſtrumente, denen kein Schloß 
caerſtebt am wenigſten dieſes, welches ich ſelbſt an den von mir 
0 beiteten Kaſten befeſtigt habe. Geben Sie den Kaſten her, und 
Nad ll gleich mein Werk in einer Weiſe ausführen, daß keine Spur 
eon ſichtbar bleiben fol“. 
mein Hut“, erwiderte ih, „komme heute Abend nach 11 Uhr in 
Ven Zimmer, um meine Sachen zu packen, da ich morgen abreiſe. 


Wenn wir mit diesem Beidäht fertig find, begleite ich Dich hinunter, 


2. 
ERLEBEN BET AT TR BEE a ET 


Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 25. April. (Deputirtenkammer) In Beantwor⸗ 
tung einer Interpellation über die Aufloͤfung der Nationalgarde in 
Jaſſy erwiderte der Miniſter Bratiano, ſo lange die feindſelige 
Stimmung gegen die Israeliten im Lande fortbeſtehe, und insbe⸗ 
ſondere ſo lange der von gewiſſer Seite eingebrachte, gegen die 
Josraeliten gerichtete Geſetzentwurf nicht zurückgezogen werde, jet die 
Regierung nicht geſonnen, dieſen Umtrieben Waffen in die Hand 


zu liefern. 
Amerika. 


— Der Senat in Washington hat in den erſten Tagen 
d. M. in der Anklageſache gegen Präſident Johnſon zwei weitere 
Termine abgehalten. In dem Termin am 1. d. Mts. führten die 
Kläger Zeugen vor, deren Ausſagen den formellen Beweis führen 
ſollten, daß Herr Johnſon verſucht habe, den Kriegs⸗Miniſter 
Stanton ohne Bewilligung des Senates vom Amte zu entfernen. 
Es wurde ferner durch Aktenſtücke dargethan, daß der Präfident Er⸗ 
nennungen im Einklange mit der Tenure of Office Acte vorgenom⸗ 
men und damit die Rechtsgültigkeit beſagter Akte ſelbſt anerkannt 
abe. Am 4. d. M. wurde die Beweisführung aus den vom Prä⸗ 
identen Johnſon gegen den Kongreß gehaltenen Reden fortgeſetzt. 
Damit iſt die Beweis⸗Aufnahme für die Anklage geſchloſſen. Der 
Senats⸗Gerichtshof vertagte ſich darauf bis nächſten Donnerftag. 


Vom Reichstage. 


Parlamentarische Nachrichten. 


Die Kommiſſion des Bundes raths zur Ausarbeitung 
einer Civilprozeßordnung hat in ihrer Sitzung vom 4. d. Mts. einen 
aus ihrer Mitte hervorgegangenen Geſetzentwurf angenommen, wo⸗ 
nach die Perſonalhaft als Exekutionsmittel wegen Forderungen 
Fa von Geld oder Quantitäten vertretbarer Sachen be⸗ 
eitigt iſt. 

D Die von Seiten des Bundesraths zur Berathung der Re⸗ 
form des Hypotheken⸗Bankweſens niedergeſetzte Enquste⸗ 
Kommiſſion hat bisher 21 Sachverſtändige zur Abgabe ihres Gut⸗ 
achtens . von denen 7 denn auch bereits angehört wor⸗ 
den ſind. Namhaft gemacht wurden dieſe Sachverſtändigen von 
Preußen, Sachſen, Mecklenburg⸗Schwerin, Medienburg -Streiig, 
Oldenburg, Meiningen, Braunſchweig und Altenburg. Seitens der 
preußiſchen Regierung ſind vorgeſchlagen: Profeſſor Becker aus 
Greifswald, General⸗Landſchaftsrath No dbertus-Jagezow, Ge⸗ 
neral⸗Landſchaftsrath v. Heyden⸗Cartlow, Freiherr v. Roth⸗ 
ſchild, Aſſeſſor Lasker, General-Landſchaftsdirektor v. Köller 
auf Caetreck, Rechtsanwalt Röpell aus Danzig und Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Noah vom Miniſterium des Innern. — Einen 
greßen Beweis von Unbefangenheit lieferte die kgl. ſächſiſche Regie⸗ 
rung bei Bezeichnung des Advokaten Heubner als Sachverſtändi⸗ 
en, der in ſeiner Stellung als Direktor der ſächſiſchen Hypotheken⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Erfahrungen in der Frage geſammelt. 
Heubner war nämlich 1848 Mitglied der proviſoriſchen Regierung 
in Dresden, und lange Zeit Staatsgefangener im Zuchthauſe 
Waldheim. 


— Der urſprüngliche preußiſche Entwurf der Gewerbe -Ordnung hat 
bekanntlich im Bundesrathe erhebliche Abänderungen erlitten Ueber dieſelben 
wurde der „Weſer Ztg.“ — wohl aus dem Schooße des Bundesrathes ſelber 
Es iſt durchaus irrig, wenn behauptet worden iſt, der Aus⸗ 


font bade d B 


— und den Einzelregierungen vorzubehalten, wodurch den übel» 
wollenden Staaten die Freiheit eingeräumt würde, die liberalen Abſichten des 
Entwurfs zu vereiteln. Vielmehr iſt gerade das Gegentheil wahr. Die Vor⸗ 
lage iſt namlich ſo ſehr nach * Zuſtänden bemeſſen, daß ſie für 
manche der anderen Bundesſtaaten, namentlich für Sachſen, Oldenburg, 


Heſſen, die Hanſeſtädte, geradezu einen Rückſchritt bedeutet. Sie ſetzt fer⸗ 
ner einen Behörden und Ba Apparat voraus, welcher in — 1 
neren Staaten nicht vorhanden iſt. Ich bin weit entfernt, aus dieſem 
unläugbaren Mangel des Entwurfs den Verfaſſern deſſelben einen ſchwe⸗ 
ren Vorwurf zu machen; ich finde es im Gegentheil ganz natürlich, daß 
reußiſche Arbeiter eine preußiſche Arbeit liefern. Allein, um für ga 
rddeulſchland zu paſſen, bedarf fie weſentlicher Modifikationen, und dieſe 
herbeizuführen iſt ja eben die Aufgabe des Bundesrathes und des von ihm nie- 


dergeſetzten Ausſchuſſes. Derſelbe hat, was in der That die preußiſchen Ver⸗ 


faſſer ſelbſt nicht im mindeſten überrafchen konnte, eine Reihe von Artikeln ge⸗ 
funden, welche außerhalb Preußens als Beſchrankungen der Freiheit wirken, 
oder welche einen für Kleinſtaaten unpaſſenden Luxus obrigkeitlicher Mühewal⸗ 
tungen vorſchreiben. Da hat nun die Sache im Weſenklichen die Wendung 
genommen, daß die preußiſchen Mitglieder bereitwillig zugaben, man dürfe 
derartigen Freiheitsbeſchrän kungen und bureaukratiſchen Inſtitutionen, 
deren man in Preußen nicht entbehren zu können glaube, einen obligatoriſchen 
Charakter nicht beilegen, ſondern müſſe es den Einzelſtaaten geſtatten, liberaler 
zu fein, als das Bundesgejeg. Ebenſo wenig ſoll die Ausfährung der obliga- 
koriſchen Beſtimmungen des Bundesgeſetzes den Landes, Geſetzgebungen über⸗ 
laſſen bleiben, ſondern dieſe Beſtimmungen treten ohne Dazwiſchenkunft irgend 
aß Mittelinſtanz an dem nämlichen Tage für ganz Norddeutſchland in 
aft.“ 
— Da die Petition der bisherigen preußiſchen Poſtexpedienten, 
welche jetzt bekanntlich Bundesbeamte und als ſolche auch dem Bunde ausdrück⸗ 
lich verpflichtet worden find, wenigſtens zur Berathung im Plenum des Reichs, 
1 gelangen wird, ſo hoffen die Bittſteller, daß ihre bedrängte Lage min⸗ 
deſtens ama. zur Erörterung kommt! Auch wird die noch in Preußen beſte⸗ 
hende Anomali 
nöthigt find, ſich Abzüge für eine Armenkaſſe gefallen zu laſſen, und dabei 
immer noch keine „Berechtigung“ zur Penſionirung haben, falls dieſe ihnen 
nicht durch Verfügung beſonders beigelegt wird. Dies wird aber als Vergün⸗ 
Lune angeſehen und eine ſolche Vergunſtigung in das Belieben des jeweiligen 
mksvorgeſetzten peftellt, von deſſen Bericht an die Oberbehörde Alles abhängt. 
Man darf aber nicht vergeffen, daß dieſe Unterbeamten, ehe fie die Cibilan⸗ 
ftellung erhalten konnten, mindeſtens zwölf Jahre gediente Unterofficiere fein 
mußten und, für den Fall, daß fie keine Civilanſtellungen erhalten hätten, doch 
Penſion bezogen haben würden In ihrem Civilamte aber werden fie vorerſt 
gegen dreimonatliche Kündigung angeſtellt, und dieſe Beſchränkung hört erſt 
auf, wenn ſie penſionsberechtigt werden. 
— Wie die „Hamburger Nachrichten“ hören, wird der Antrag auf Ein⸗ 
. von Diäten auch im Zollparlament unmittelbar nach dem Zu⸗ 
ammentritt geſtellt werden. 


e abgeſtellt werden müſſen, wonach die Poſt-⸗Unterbeamten ge⸗ 


habe beſchloſſen, die Ausführung der Beſtimmungen des Entwurfes den gebe 


von Curſchmann zur Aufführung kommen. 


Es iſt wohl zu erwarten, daß unſer kunſtliebendes Publikum dieſe Gelegen ⸗ 


und wir begeben uns dann nach dem Bibliothekzimmer, wo ſich der 
Kaſten befindet. In dieſer Zeit ſchlafen alle im ganzen Hauſe, wir 
können ungeſtört den Kaſten öffnen und, wenn ich ſeinen Inhalt 
durchgeſehen habe, ihn wieder ſchließen“. 
Abou entfernte ſich mit dem Verſprechen, am Abend pünktlich 
ir erſcheinen. Als ich in das Fruhſtückszimmer hinunter kam, fand 
ch daſelbſt nur Elleanor mit ihrer franzöſiſchen Gouvernante vor; 
die Tante ſei unwohl, hieß es. Elleanor war freundlich und herz⸗ 
lich gegen mich wie immer, während Manon den Thee bereitete, 
plauderten wir Beide ſehr heiter mit einander, ohne des vergangenen 
Abends zu erwähnen. Gegen Mittag kam Sir William zurück; er 
war in der beſten Stimmung und bezeigte mir ſo viel Liebe und 
Güte, daß mich ein Gefühl von Reue beſchlich, wenn ich bedachte, wie 
ich ihn hintergehen wollte. Zuletzt wurde mir ganz heiß bei dem 
Gedanken an mein Vorhaben, und ich hätte es vielleicht ganz auf⸗ 
egeben, wenn Abou nicht ſchon davon unterrichtet 5 wäre. 
Dieser drängte zu der Ausführung des einmal gefaßten Plans. Nach⸗ 
dem mein Koffer gepackt war, und ich mich überzeugt hatte, daß im 
Schloſſe Alle zur Ruhe gegangen ſeien, begaben wir uns nach dem 


Bibliothekzimmer. Ich bezeichnete Abou den Schrank, ging auf den ⸗ 


ſelben zu, wollte ihn öffnen; — er war verſchloſſen. Ueberraſcht 
ftand ich da, geftern war die Thüre nur angelehnt, heute war fie feſt 
zu. Darauf waren wir nicht vorbereitet, und Abou erklärte, daß 
er keine Werkzeuge hier habe, um ein ſo großes Schloß zu öffnen, 
doch würde er ſich dieſelben leicht verſchaffen können, und wenn ich 
u den nächſten Ferien wieder käme, würde er mit Allem verſehen 
Fein, was jetzt noch fehlte. Es ließ ſich nichts mehr thun, ich ging 
in mein Zimmer zurück und war eigentlich froh, daß die Sache einen 
ſolchen Ausgang genommen hatte. Ich konnte unter Sir Williams 
Dach mein Haupt zur Ruhe legen, ohne von dem Bewußtſein gepei⸗ 
nigt zu werden, eine unerlaubte Handlung begangen zu haben. 
Fortſetzung folgt.) 


Kleine Mittheilungen. 

4 Wie einzelne Menſchen, jo hat auch die Preſſe ihre fixen 
Ideen. Eine davon iſt die Marotte: um jeden Preis den genialen 
Zeichner Guſtav Doré in Paris zu verheirathen. Nachdem man 
ihn bald mit einer engliſchen Lady, bald mit einer Spanierin, bald 
mit einer Amerikanerin verlobt, verlobte man ihn kürzlich noch mit 
Adelina Patti. Da ſich dies alles als unrichtig erwieſen, hat man 
8 zulegt, wahrſcheinlich ebenſo unrichtig, mit der ſchwediſchen 

ängerin Nilſon verſprochen, die jetzt mit der Thomas 'ſchen 


| Sphelia fo viel Glück macht. 


Von Robert Hamerlings Epos: „Ahasverus in 


Rom“ ſoll noch in dieſem Jahre eine dritte Auflage und zwar eine 
mit Illuſtrationen geſchmückte, veranſtaltet werden. 

Die zuerſt im Morgenblatt der „Bayeriſchen Zeitung“ 
gedruckt erſchienene Novelle in Verſen: „Tamarena“ von Ju⸗ 
lius Groſſe wird in zierlicher Ausſtattung im Verlage von Eugen 
Richter in Hamburg demnächſt als Buch erscheinen. 

X Bei dem letzten diesjährigen Hofkonzert in den Tuilerieen 
erblickte man die Kaiſerin Eugenie in einer einfachen ſchwarzge⸗ 
ſtreiften Seidenrobe mit einer ſo kleinen Schleppe, daß, wie im 
Hofjournal bemerkt, die Mehrzahl der eingeladenen Damen wegen 
ihrer eigenen, ſehr langen Schleppe beſchämt die Augen niederſchlu⸗ 
gen. Der Pariſer „Figaro“ meint bei dieſer Gelegenheit: „Wenn 
die Reaktion gegen die langen Schleppen, Dank dem hohen Beiſpiel, 


Nachahmung unter den Frauen fände, ſo würde dies ein großes Glück 


für die armen Männer ſein, die jetzt in der That nicht mehr wiſſen, 
wo ſie in Geſellſchaft ihre Füße unterbringen ſollen, ohne dabei auf 
Seide, Sammet oder Atlas zu treten und dafür die zürnenden 
Wuthblicke der Damen in Empfang zu nehmen.“ 2 
4 Maöftro Verdi iſt nach Paris gekommen, um dort die 
Einſtudirung feiner Oper „Jiovanno d' Arco? d. h. der „Jungfrau 
von Orleans“ ſelbſt zu übermachen. E 
Alfred Sirven hat eine „Geſchichte von Saint⸗Pe⸗ 


lagie“, des bekannten Pariſer Staatsgefängniſſes herausgegeben, 


welche vieles ſehr Intereſſante enthalten joll, Unter Anderm wird 
auch mancherlei von Louis Auguſt Belangui, dem bekannten Kom⸗ 
muniſten, erzählt, der im Ganzen 29 Jahre ſeines Lebens im Ge⸗ 
fängniß und darunter auch viel in Sainte-Pelayie verbracht hat. 
Er pflegte ſich darin nur von einer Suppe zu nähren, die er ji) 
ſelbſt aus Reis, Milch und Karotten bereitete. Außerdem trank er 
en nen ſchlief bei offenen Fenſtern. Jedenfalls eine ebenſo 
toiſche als frugale Exiſtenz. ; > 
a In aa ift ein ſpekulativer Buchhändler, J. Hollen⸗ 
der, auf den Einfall gekommen, den Humor zum Diener der Re⸗ 
klame zu machen. Er edirt einen „Induſtriellen Humorist“, 
d. h. ein Blatt in der Art der „Fliegenden Blätter“ mit illuſtrirten 
Späßen und Witzen, zwiſchen welche in bunteſter Reihenfolge An⸗ 
eigen eingeſtreut werden. Der Mann verſpricht ſich goldene 
erge. Ob ſie ihm werden, muß einſtweilen dahingeſtellt bleiben. 


Aus alter und neuer Zeit“ benennt ſich eine 8 


* 2 ’ 
ammlung von Erzählungen, die Mitte April d. J. im Verlage 
5 anal Budich in Düſſeldorf aste ſoll ih eine gewiſſe 
Julie Ludwig zur Verfaſſerin hat. Paul je und He mann 
Lingg ſind es, welche dieſe Dame als ein bedeutendes Talent rüh⸗ 
men und in ihr einen poetiſchen Familienzug von Otto Ludwig er⸗ 
kennen wollen. 


it nicht vorüberlaffen und dieſem Unternehmen feine Thellnahme zuwenden 
— 975 dieſem Er das einzige feiner Art, welches die Feſtwoche bietet, 

— [Diebe und kein Beſtohlener.] Am 15. v. Mts. wurden von 
einem Wagen während der Fahrt durch das . Thor zwei Ballen 
Kattun von je 42 Ellen von drei Männern 1 ie Diebe wurden von 
einem Hausbeſitzer verjagt und das eſtohlene Gut der Polizei überwieſen, 
ne Les häter ermittelte. Leider hat ſich bis jetzt der Beſtohlene nicht 

— [Ermittelungen.] Der hieſtgen Polizeibehörde und der mitwir- 
kenden Kreisgendarmerie ift es in diefen Tagen gelungen, eine Menge am hie- 
figen Orte geftoblenen Gutes herbeizuſchaffen, womit die Verhaftung von Die⸗ 
ben und einer Anzahl gewohndeitsmäßiger Hehler verbunden geweſen it. 

Das geſtohlene Gut, bedeutende Ouantitäten Tuche, 4 Pelze, Kleidungs 
üdte ze. und Hafer find nicht allein an verſchiedenen Orten in der Stadt, fon- 
ern auch auf mehreren Dörfern im Poſener Kreiſe vorgefunden worden. 

Auch ein Dieb, weicher den Pferden feines Herrn den Hafer ſtahl und die 

dabei miewirkenden dehler wurden überführt und zur Haft ebracht. 
— Das Landgut Neu⸗Vorwerk bei Obornik, 700 We groß, meift 
aan! iſt für 36,000 Thaler in den Beſitz des Herrn Oppenheimer 


Ab Neuſtadt b. Pinne, 6. April 1868. [Saaten; Geſundheits · 
zuſt and.] Die Saaten ſind in biefiger Gegend ſehr gut aus den Winter ge⸗ 
kommen und berechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen. Ueberall bemerkt man 


bereits ein liebliches Grün, und bei der nunmehr eingetretenen warmen Wit⸗ 
terung ſchreitet die Vegetation merklich vorwärts. — Mit den Eintritt des 


Bekanntmachung 


betreffend die Reklamation und Klaffificirung der Wehrmänner. 

Die Prüfung und Entſcheidung auf die Geſuche derjenigen Reſerviſten und Wehrmänner der 

Stadt Poſen, welche ihre Zurückſtellung oder Verſetzung in eine höhere Dienſt⸗Alters⸗Klaſſe wegen 
N oder gewerblicher Unabkömmlichkeit glauben beanſpruchen zu können, wird vom 
Mal bis 3. Junf cr. täglich um 12 Uhr in dem Koenig ſchen Lokale links vor dem Eichwald⸗ 


thore, erfolgen, und zwar für die Rellamanten . 
a folg 1 5 Polizeirevier am Donnerſtag den 28. Mai. 


IH: dito Freitag « 29. Mat. 


III. dito Sonnabend 30. Mat. 
» IV. dito » Dienftag 2. Juni. 
V. dito Mittwoch 3. Juni. 


Die Geſuche find bei dem Magiftrat mindeſtens 14 Tage vorher ſchriftlich einzureichen. 
Den Antragſtellern ſteht frei, in dieſem Termine perſönlich ſich einzufinden und zur Unterſtützung 


ihrer Anträge Zeugen und Beweiſe mitzubringen. 
Abe Poſen, den 4. April 1868. 7 
Königliche Kreis-Erſatz-Kommiſſton. 


Buchhotz. v. Baerensprung. 


N ** 
Konkurs-Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 6. April 1868 Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Buchbindermeiſters 
Kaufmanns Franz Nicklaus zu Poſen iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 6. April 

1863 feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


n. 
Jeder Gläubiger, welche 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 


lagen. 


Poſen beſtellt. Die Gläubiger des Gemein“ ſch 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 20. April d. J 
Vormittags 11 uhr 

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 

ler, im Gerichtszimmer anberaumten Termin 

ihre Erklarungen und Vorſchläge über die Bei- 

behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 


feftgefegt worden iſt. 


eine Abſt chrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
14 


r nicht in unſerem 
hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderungen einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftel- 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Dr. Weelewski, Wierz⸗ 
der Kaufmann Heinrich Grunwald zujbowsti und Weiß zu Sachwaltern vorge: 


Gleichzeitig wird hiermit bekannt gemacht, 
daß der Tag der Zahlungseinſtellung von Amts⸗ 
wegen anderweit auf den 23. September 1867 


Schroda, den 31. März 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung · 


4 


Frühlings hat ſich auch der Geſundheitszuſtand gebeſſert Der Typhus, welcher 
in hieſiger Gegend viel Opfer gefordert hat, ift faſt überall erloſchen, und ſind 
die etwa noch vorkommenden Fälle von keinem tödtlichen Verlauf. Da nun 
die Feldarbeiten bereits begonnen haben, fo ift mit denſelben auch die Noth 
unter der arbeitenden Klaſſe gemildert worden. 


Vermiſchtes. 


„Das Hamburg Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Cimbria“ Kapitän Haack, 
welches am 18. v M- von hier und am 20. v. M von Southampton abgegan- 
en, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reiſe von 10 Tagen 8 Stunden vereits am 
ienſtag den 31. März, Uhr Morg. wohlbehalten in Newyork angekommmen. 


Angelommene Fremde 
vom 7. April. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Zaborowski aus 
Schrimm, Dr. Jänſch aus Glogau, die Kaufleute Merus aus Stettin, 
Beireuth aus Mannheim und Domogalski aus Bromberg, Rentier Zie⸗ 
linski aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer Dr. Libelt aus Czeſzewo und 
v. Jaraczewski aus Kopanin, Frau Spieler aus Sedzin, Brenner Heſſe 
aus Bieganowo. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Rittmeiſter Hundrich aus Berlin, die Kaufleute 
Maj aus Stettin und Roeßler aus Stettin, Oberlehrer Weichert aus 
Danzig, Gutsbeſitzer v. Kaminski aus Dakowy. 


“YLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſiter Bayer aus Selen, 
Rentier Schwarzenderger aus Stralſund, Baumeiſter v. Wobeſer aus 
Bentſchen, die Kaufleute Cohn aus Berlin, Salomon aus Hamburg , 
Kalm aus Hechingen und Dr. Dreſcher aus Reinerz. 

STERNE HOTEL DE L’EUROPE. Lieutenant v. Wobeſer aus Rai, die 
Nittergutsbefiger v. Swinarskt aus Dembe und v. Nimojewoki aus 
Dzierſchnica. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Maaß aus Lulin, Arndt aus Be 
preußen und Heiderodt mebft Frau aus Plawce Steuerkontrolleur Lauer 
aus Grabowo, die Kaufleute Promnitz aus Frankfurt a. O. und 8 0 
aus Kaſſel, Hauptm. de Barret aus Liſſa, Fräul. Schüler a. Ottorowo, 


HOTEL DE PARIS. Rechtsanwalt v. Wierzbowskt und Dr. Lawickt aus 
Schroda, die Rittergutsbeſitzer v. Zablockt aus Neudorf und v. Bud 
ſzewski aus Kiazek, Stud. med, Kulaſzewski aus Heidelberg, Kaufman 
Fiſcher aus Breslau. 

AERWIG'S HOTEL DE ROME Bittergutsbefiger Baron v. Eſtorff aus se 
kowo, Oberhofgerichtsadvokat Baron Brunnow aus Kurland, Gent 
raldirektor Molinek aus Reiſen, die Kaufleute Kaſch aus Hamburg 
Malkenſtein aus Stettin, Semmler und Seibiſch aus Berlin und Ha 
aus Deutz, Generalagent Flöſer aus Köln. 

BAZAR. Die Rittergutsbeſ. Fürſt Sulkowski aus Reiſen, Graf Mielzynski aus 
Pawlowice, Graf Raczynski aus Rogalin und Zioleckt aus Poſen, die 
Gutsbeſitzer Swinarski aus Dembe, Wolniewiez aus Dembie und Graf 
Zoltowski aus Nekla. 


lich erſchienenen Bieter eröffnet event. demnächſt 
unter Letzteren eine Minuslizitation eingeleitet 


in geneigte 


Donnerſtag den 9. April c. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
lokale, Magazinſtraße Nr. J., diverſe Möbel, als: 
Stühle, Spinde, Veltſtellen etc., Sathen resp 


demnächſt um 12 Uhr 2 Flügel verfteigern. 
Miyehtewski, 
königl. Auktions Kommiſſar. 


Näheres Poſen, kleine Gerberſtraße 13b., bei 
Bäckermeiſter S., 

Eine Buchbinderei in einer klei⸗ 
nen Stadt der hieſigen Provinz, mit gu⸗ 
ter Kundſchaft, iſt Umſtände halber zu, 


Nachrichten. 


angegebene Zeit in Gegenwart der etwa perfön- Wir sind hiermit so frei, Ihnen unser seit 16 Jahren betriebenes 


Holz-Speditions-Beschäft 


in Liepe und Hohensathen 


Erinnerung zu bringen. 


= Die Abfertigung der Flösser resp. deren Bezahlung geschieht 

nach Aufgabe in Liepe oder Sathen resp. Glietzen durch zuverlässige Floss 
Regimenter, ebenso die Bewachung auf der Oder und die Ver“ 
Nlössung nach Liepe. j 
Ablastung und Lagerung der Hölzer auf den Ablagen in 


. Glietzen und Liepe. 


kiſche, 

Atelbängsfind, ihren, Wein, Abſynth- Die Verflössung nach Spandau und die Verladung bel 

Kahn nach allen Richtungen auf das Prompteste. 

0 U Den Verkauf besorgen wir durch zuverlässige Makler in Berlin etc. 
Ein Haus in Neubräd, mit einigen Morgen oder auch selbst. Wir geben Ihnen die Versicherung schnellster Bedienun 

Land und eingerichteter Backerei iſt ſofort zuf und billigster Preise. 

verlaufen ober zu verpadhten, Neustadt- Eberswalde , im April 1868. 


Hochachtungsvoll 


Fick & Becker. 


verkaufen und wird gebeten, die Adreſſen 
an die Exped. dieſer Ztg abzugeben. 


Eine Brauerei 


in einer Garniſonſtadt iſt zu verpachten. Das 
Nähere beim Gaſtwirth enges. in Rogaſen. 


Schulanzeige. 


Ei 
ich am 


N 


errichtet 


eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 
mehr von dem Beſitze der Ge 

zum 28, April c. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 


niel Jacob Frank 
Buk, 1 N 
aus dem 


ſowo welches nach der neb 


abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein. 
chuldners haben von den in ihrem Beſitze be» 
ndlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma 
chen wollen, hierdurch e ihre An 
diefelben mögen bereits rechtshängig 
” ser nicht, mit dem dafür verlangten Bor 
recht bis 

zum 30. April c. einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu drann anzumelden 
und demnmächſt — Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗— 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Rittergutsbeſitzer Johann Da⸗ 
ehörige, im Kreiſe 
ofen belegene, und! — 
. orfe Waſowo und dem Vorwerke 
5 5 bis Jozefowo beſtehende adlige Rittergut Wa⸗ 

0 Hypothekenſchein 
— . — ungen .. der . 1 
! i ufehenden Zage inclusive einer von einem Drit⸗ 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe = im Wege 5 Intervention in Anſpruch ge⸗ 

nommenen Quantität Holzes, auf 126,753 lr. 
4 Sgr. 6. Pf. und ohne dies beanſpruchte Hol, 
auf 120,670 Thlr. 23 Sgr. abgeſchätzt ift, fo 


am 15. Mai 186 


Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy ⸗ 

potheken buche nicht erſichtlichen Realforderung! ® 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 

ben ihre Anſpruͤche bei dem Gerichte anzumelden. 
Grätz, den 12. November 1867. 


Königliches Kreisgericht; J. 


Die Schule Waſſerſtraße W. beginnt 
Montag d. 20. April. Anmeldungen werden 
zu jeder Zeit entgegengenommen. 


W. Schwetzke. 
Penſionäre | 
finden freundliche Aufnahme unter foliden Be- | & 


achtung. 


des Herrn Hartwig Kantorowicz, ein 


Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft 


nem hohen geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
hieſigen Orte Wronkerſtraſie Nr. 18., vis-à- vis 


habe und empfehle mein Unternehmen zur geneigten Be 


Julius Kunzmann, 


Fleiſchermeiſter. 


dingungen St. Martin 23., 3 Etage. 


nahme. Wo! ſagt die Expedition d. Zeitung. 


Penfionaire moſaiſchen Glaubens, 
finden in einer anſtändigen Familie unter 
günſtigen Bedingungen freundliche Auf- 
nahme Naheres zu erfragen im Kurz⸗ 
waarengeſchäft Markt 93. 


„Eine Predigerfamilie auf dem Lande in 
Schleſien, nahe der polniſchen Grenze, wünſcht 


gute 


derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 16. Mai c. 
Vormittags 11 uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
„im Gerichtszimmer zu erſcheinen. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von Kiefern-Bau- und Nutzholz 
aus den Schutzbezirken Rogalinek, Mo⸗ 
ſchin, Puſzezykowo und Chomenczye 
der Oberförſterei Moſchin ſteht ein Termin auf 


Montag den 27. d. Mis. ein bahn ic mid ergehen anzu 


enöſſen und außerdem die ſorgfältigſte Beauf- 
ſchllgung hätten. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Meine Niederlaſſung in Jaro⸗ 


cars füt +, 


ſchwarze 


10,000 Pfund 


Rioſen, Obftbäume 


in allen Höhen, befte Sorten Pfirſiche und 


ibiriſche Trauerweiden bei 
Carl Kirchner, Jerzyce b. Poſen. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Ei täre oder Ber rinnen fin- 7 
. ma] Das Herren⸗Garderoben⸗Magazin haben wir von der Wilhelnt 
ſtraße 25. nach Wilhelmsſtraße 10., neben dem Gebäude des tommand. 
renden Generals, verlegt, und empfehlen dem geehrten Publikum unſere modern 
Garderoben⸗Artikel zu ſoliden und feſten Preiſen. 


Vereinigte Schneidermeister. 
Zuchtvieh⸗Auktion. | 


u Kiefernſamen „us den guchten der Standauer ai 


ollen 


I oder 2 Penſionärinnen in dem Alter von [babe ich billig abzulaſſen. „ boll. U. 
7—12 Jahren aufzunehmen, welche mit ihren F. W. Lenz in Gardelegen, 29 die Mehrzahl in Jan Jul Aare | 
Töchtern dieſes Alters Unterricht in Elementar- Reg.⸗Bez Magdeburg. 10 12 Bullen bis 1½ Jahr alt Race. 
Gegenſtänden, Muſik und der franzöf. Sprache — Befiger von Kieferndarken. ſeine Partie junger Schweine größter engl 


Macen, | 
meiſtbietend verkauft werden, | 
Der Verkaufstermin findet am t 
ſtarke frühe Weinreben, |, Mai c. Wittags 12 Uhr, | 
im Vorwerk Sansgarben, nahe der . 
Barten, ſtatt. — Verzeichniſſe werden 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, . 
at eine do ift derſelben und ihrer Anlage orgens 9 uhr eigen. f 15. 
zufügen. ren en im Degen’ihen Gaſthoſe zu Moſchin an a . den 2. April 1868. Auktion . Meilen vom Pane 
under Gläubiger, ver nicht in unferem| 5 — A l 2 . Raftenburg (Südbahn), 6 Meilen vom Bahn 
ame (inc Bohn Dt, a Se Re sc mern, au ge De beein or A. Rösner, junger Zuchtthiere 6 Stan, aber 
e ola Miondag den 18. Mai 1869| ge ge, 
— EEE be „ 5 


Orte wohn afte 9 
5 n oder zur 

Ea auswärtigen Öevolmächtigten beftel- 

welchen 4 en Akten anzeigen. Denfenigen, 

die Meant Piet. el lar werden 

et, Bertheim, von 

BED u Eachweltern vorgeſchlagen. 5 


vorzuzeigen. 


erkauf geſtellt werden. 


ſtellten Hölzer auf Verlangen an Ort und Stelle 


Vor Eröffnung der Bauholz⸗Licitation wird 
ein geringes Quantum Kiefern- Brennholz, auf- 
arbeitet im Schutzbezirk Chomenezye, zum 


Geſchäftseröffnung. 
Meinen geehrten Freunden und Gönnern die 
ergebene Anzeige, daß ich hierorts ein 


Cigarren⸗, Rauch⸗ und 


beabſichtige ich 


11 uhr Vormittags 


— 


eirca: 


50 ff ahige Southdown N . 

50 fan Seutppownr@hnfe,  |und engliich Rapgras hat DaF 

10 bis 12 Bullen und Bullenkälber, 
Shorthorn und Shorthorn⸗ Kreuzung, 


minium Winnagöra bei Miloslaw 


fe über das Vermögen de'“ Ludwigs berg, den 6. April 1868. 3 12 bi in beſter Qualität zu verkaufen. 
r! " bis 15 tragende n eſt er ua ita zu — 
Jerzyriewiez in Schroda Der königl. Oberförſter. Schnupftabacksgeſchäft ber, Se Shorter enn — — 
au che an die Maſſe An- Krüger. etablirt habe und bitte, da ich mit Fabrikaten ea. 15 Eber und Sauen d 1 reuzung, 
biger machen wollen bmifflon — [aus den beften Quellen Deutſchlands reichlich in weißen englischen Race er mittelgroßen ur II 
nfprüche, dieſelben Subm größter Auswahl verſehen bin, um geneigten aultionsweiſe zu verkaufen 


ein oder nicht, mit 


t bis 
4. Mai 1368 ein zum 
bei uns ſchriftlich oder zu ot . 
und demnachſt zur Prüfung der fännmtlichen, 
innerhalb der gedachten deiſt angemeldeten Kor. 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellun 
des definitiven Verwaltungsperſonals 8 
auf 


den 20. Mai 1868 
Vormittags 10 uhr 
in Schroda in unſerem Gerichtslokale, Termins. 
Zimmer Nr 5 — — me 
isrichter Winchen ba 8 
b Anmeldung Fer 


liefern, 


en zum Um. und]? 
glichen Hebammen. 


erſcheine abzu 
tlich einreicht, dat Die eingegangenen Offerten follen, um die 


! 


uſpruch. d Stein Vor der Au 
* 


8 Steinke, gegeben. 


Sie werden 


„  Gränftraßen- und Bernpardinerplag-Ede. 


Ich wohne jetzt große Nit⸗ 
ter- u. St. Martinſtraßen⸗ 
Ehe Nr. 6 5 hr 

C. A. Kluge, 


Maler. 


1868. 


—— —— ¶—»—R Ü 


angeſetzt und für jedes höhere rück · 
ul 10 00 5 höhere Gebot ohne Rüͤck 

om J. Mai an werden ſpecielle Ver 
zeichniſſe auf Verlangen era ; 
rehſa bei Pommritz, an der 
Dresden⸗Görlitzer Eiſenbahn, im März 


Für alten Dachzink und Zintabfälle zahlt 
die höchſten Preiſe PAdlipp Graelts, 


empfehle in ganz vorzüglicher Qu 
lität: Neuen amerikaniſchen Ac 
dezahn- Mais, echt franz 4 
Luzerne, Möhren, rothe fo 
gelbe iefen-Runkelrübeitn 
wie alle andern Arten von Fe 
mereien zu den billigſten Preiſen. 


S. Halle, 


Markt- und Schloßſtraßenecke 84. 
(Beilage.) ug 


tion wird keins dieſer Thiere ab- 


ſaͤmmtlich zu Minimal Preiſen 


V. Magnus. 


gr. Gerberſtr. 33. 


83. Mittwoch, 
Die Hut⸗Fabrik von 


A. LANGE, 


Friedrichsſtraße 33, 
empfiehlt ein großes Lager von den feinſten Sei» 
den. Cylinderhüten zu ſoliden Preiſen, eben⸗ 
fo Pilze u. Strohhüte, die leichteſten Reiſe⸗ 

ilzmützen und Jägerhüte mit Natur⸗ 
lenköpfen. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 8. April 1868 


mahl) — Nachm. 2 Uhr, Liturgiſcher Got⸗ 
tesdienſt: Herr Diakonus Goe bei. 
Sonnabend den 11. April Nachmittags 2 
Uhr: Vorbereitung zum heil. Abendmahl am 
erſten heil. Oſterfeiertage Konſiſtorialrath Dr, 
Goebel. 
ER ERLTEEFITE SE IERETT 
Am 6. d. früh 2¼ Uhr ſtarb nach ſchwe⸗ 
den Leiden unſer geliebter Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, der Bürger 


Johann Dorschfeldt 
5 a 68 Jahren. 
m ſtille Theilna i ie tiefbe⸗ 
trübten inter ahme eg 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 8., 
Nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhaufe 
Gr. Gerberſtraße 3.9. aus ftatt. 
EEC ⁵ Ä 


Sladithealer in Pofen. 


— 


Friedrichstr. 19. 2 Tr. möbl. St u. K. fogl.zuo. 
“ — Tr —— 10700 0 
VERDAUUNGS -PASTILLEN TERLER TUT 
: erhielten nachweisli is Ende v» Quartals 
AUS LACTAS SODAE un MAGNESITAJF |®: En 
f für Stelleſuchende 
von BURIN ou Vacanzen⸗Liſte a See 
Dieſe alle Dienſtage erſcheinende Zeitung ent⸗ 
Dieſes ausgezeichnete Heilmittel wied von den erſten Pariſer Aerzten gegen Störungen von garantirten offenen Stellen für Kauf, 
der —— nktionen des Magens = Wa Babel Es wird erfolgreich leute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, 
— — 2 i ierige ode merzhafte fſtei e 2 5 
St h h it wischt, färbt und mo; Gegen Suftritk "Des: Wagens und be Singeneie; 925 erdauung, aufſteigende Gase! Gonvernanten, Techniker, Werkführer 
3 Mahlzeit, Verdauungsmangel, Abmagerung, wie gegen Leber- und Nierenübel. gabe der Prinzipale ꝛc., bei welchen man ſich 
1 u werben — das Niederlage in Poſen dei Kiener, Abothekert. direkt, ohne Kommitfionair, alfo ohne 
— EFT, Unkoſten bewerben kann. Man hat nichts 
P. Knast, gr Gerberſtr. 20. u Press e € 2 1 Thlr. für 1 f 5 N 
Alte Fenſter im beiten Zuſtande find zum hlr. für 1 Monat (5 Nrn.), 2 Thlr. für 
Ein complet gut erhaltenes Schau- reſp. 12 prompt an jede aufgegebene Adreſſe 
tenster — Ana Thüre ist billig zu zum bevorstehenden Feste franko überfandt werden. Kein Placirungs⸗ 
Verkaufen Wilhelmstrasse Nr. 25. büreau! Keine 
len (Eichen: qu. r.) z. k. Ag · 7 x 
Bes. fro. Liepe, Berlin od 2 8. Me En 
Riesa z. adr. a/. R. Mos- 5" a1," 4, Dekm. 
en R.“ e — 4 
Eine gebrauchte Waſch⸗ und Wring⸗ 
Maſchine wird billig zu kaufen oder zu mie. 


Placements mitgetheilt durch die ſeit 0 Jah⸗ 

Pharmacent erſter Klaſſe, Taureat der karſ. Akademie der Bledizin in Paris. hält auschließlich in jeder Nr. Hunderte 

en eee eee und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach eingenommener u. f. w. mit Bedingungen, ſowie Namensan- 

Schönſte broncirt weiter zu zahlen, als das Abonnement mit 

; 3 Monate (13 Nrn.) praen., wofür die neueſte 

Verkauf gr. Gerberftr. Nr. 10. in stets frischer, anerkannt triebkräftigster Waare empfiehlt .- Bakanzen Liste“ umgehend, die übrigen 4, 
10,000 St. Eis.b.-Schwel-/ 
— in Berlin unt. „Schwel- 

then geſucht. Meldungen in der Exped. d. Zig 


aer Carl Friedenthal, 


Mehl- und Kleie⸗Miederlage, 
Waſſerſtraße Nr. 15., 

verkauft zu feſten und billigen Preiſen, bei Entnahme von // Centner und mehr: 

Weizenmehl Nr. 0. 


Schlossstrasse Nr. 2. 


à Ctr. Thlr. 5 Sgr., à Pfd. 2 Sgr. 8 Pf., 
= ® 5 2 s 


Zur größeren Bequemlichkeit unſerer Kun- Lu & ee 8 
den 3 zu heute 5 unſer Mehl von . ; grün 997 PER ph 
50 Pfd. aufwärts frei ins Haus. — Beftellun- 2 1121 ne 0208, ne rag 
gen per Poſt oder mündlich bitten wir nur Roggenmehl 5 5 b : 10 5 4 1 P = 0 


an unſere Firma: J. Kratochwill, 
Mühleuſtraße 22., zurihten. 
Neu eröffnete Mehl⸗ und aller Art Vor⸗ 


koſthandlung in der Wronkerſtraße 
Ar. 183. — Eingang von der Naſſen⸗ 


Weizenkleie a Ctr 
Roggenkleie 


NB. Bei Entnahme 


1 Thlr. 25 Sgr. 


g 
Karl Kratochwill. 


von ½ Ctr. und mehr liefere frei ins Haus. 


abe! — empfiehlt, um geneigten „Zuspruch 
e Roch Czapinski. 
Allen an Verdauungsſchwäche Magentrampf, 
Gicht oder Rheumatismus Leidenden kann ich 
alg vorzüglichſtes Mittel dagegen Dr. Hufe⸗ 
lands Kräuter⸗Eſſenz“) empfehlen. 


Berlin. Dr. Grieſer, Sanitätsrath. 
—— 


10 Zu haben in BI. à 10 Sgr. bei S. Moe⸗ 
betta, Bergftr. 9. 


Maitranf 


aus friſchem Waldmeiſter offerirt 


Eduard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke, 
Sapiehaplatz 6. 
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte em⸗ 
dfehle ich: f 
Feinſte Brod⸗Raffinade, à Pfd. 
5½ Sgr., 
Feinſten gemahlenen Zucker, 
à Pfd 5 Sgr. 
Feinſte Elemie⸗Roſinen, geleſen 
a Pfd. 5 ½ Sgr. 


in großer Auswahl zu dem be 
Oſterfeſte empfiehlt 


Mühlenſtraße Nr. 


eine Sen dung Seeh 
Barſchen. 


F. Fro 


Preß h 


empfiehlt 


Sapiehaplatz 


O. Menzel, 


Freitag, den 10 d. M. früh, empfange 


Sapiehaplatz 7. 


Täglich friſche 


Eduard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke, 


P . r 
Gute geräucherte Schinken Hheinisch Waldmeister 


Kleine Gerberſtr. Nr. 8. im Garten. 
Friſche Bratheringe 
empfieh 


J. N. Leitgeber. 


Thlr. 150,000, 100,000 ꝛc. 


. % bis % verſ. S. Baſch, 
Prß. Looſe Berlin ae 


vorſtehenden 


19. 


echte und 


Ein gut möblirtes Zimmer ſofort zu vermie⸗ 
then dei. c. Bardfeld, Neueſir 4 
St. Martin 45. Parterre ift ein möblirtes 
Zimmer mit Burſchengelaß zu vermiethen. 
Große Gerberſtraße 10. iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben in 2. Etage mit Wafferlei- 
tung ſofort zu vermiethen. 


Zu vermiethen. 

Mühlenſtraße 14 b., 2 Treppen hoch, ift eine 
elegante Wohnung, beſtehend aus 6 heizbaren 
Zimmern, Küche, Nebengelaß und Pferdeſtall, 
für den Preis von jährli 315 Thaler zu ver» 
miethen und ſofort zu beziehen. 

St. Martin 67. iſt im dritten Stock ein 


mm, 


efe 


6. 


Feinſte Corinthen, geleſen, à Pfd 


4 Sgr. 
Sultaninen, à Pfd. 9 Sgr. 
Große ſüße Mandeln, à Pfd. 11 Sgr. 
F. Fromm, 
—⁰⁵ 7. 
0 i 1 Gebirgsbutter 
ift end ee effect ſelbige 


biligſt 3. C. Steinke, 
Grünſtr.- und Bernhardinerpl.⸗Ecke. 


Pörſe zu Polen 
am 7. April 1868. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gekommen. 


empfiehlt 


ziemer 


empfiehlt 


Durchſchnittspreis im Monat März 1868. 


327 


Irdin Wei . Wen 321 
Kong . ehen. 3 — 
„ſchwere Sorte. 3 —. 

Nate —— Sorte . 228 7 Kartoffeln 
3 279 5 ap di ent c 
Gerſte 2 801 „Klee, Ctr. 100pfd. 3. G. 

a n 118 3 Baze Kiee, de 

Nute Erbſen 225 3 RübÖl, rohes, dto. 

Unter Erbſen Se 219 3 Spiritus pr. 100 Quart & 
errübſen 1 80 Trailles 
Andere Cerealien waren nicht notirt. 

92 ® 
Sörlen : Gelegramme. 


8 = 
dum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


SOſter⸗Lämmcehen 
aus ganz 5 Butter 


„Kistler, 


Waſſerſtraße 26. 


Rehe, Rehkeulen und Rebel“: 


F. Fromm, 
Sapiehaplap T. 


möblirtes Zimmer zu vermiethen. Näh. daſelbſt. 
In der Wilhelms. oder den angrenzenden 
Straßen werden zum J. Mai er. drei Zimmer 
parterre oder Bel-Etage geſucht. 
Adreſſen werden mit Angabe des Miethsprei · 
ſes unter X. Y. in der Expedition dieſer Zeitung 


Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60, find 
3 Stuben, (unter dieſen eine große dreifenſirige) 
fi zu einem Geſchäft oder Werkſtelle eignend, 
ſogleich zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
knecht drei Tr., oder St. Martin 9. zwei Tr. 

Halbdorfſtr. 10 b. ſind 2 Zimmer nebſt 
Zubehör zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


Produften⸗Pörſe. 


Berlin, 6. April 


Früh 12. Witterung: Windig bei klarer Luft. 


Die Stimmung für Roggen iſt heute ſehr feſt geweſen, fo daß Preiſe, bei 
nur mäßigem Handel, ſich in fteigender Richtung bewegten. Waare geht momen- 
I Bedarf ift den Ankünften 

noch nicht ebenbürtig. Gekündigt 11,000 Ctr. Kündigungspreis 73} Rt. 


tan etwas beſſer als in den letzten Wochen, doch der 


Roggenmehl etwas feſter. 
Weizen ſtill und wenig verändert. 
Hafer loko mater, 


10,800 Etr. Kündigungspreis 323 Rt. 


NRüböl gut preishaltend, aber wenig belebt. Gekündigt 500 Ctr. Kün- 


digungspreis 10, Rt. 
Petroleum preishaltend. 


onorare! — Vor Verwechſe⸗ 
lung mit Nachahmungen, welche nur von 
Commiſſionairen in verſchiedenen Städ- 


ten ausgehen und erſt aus unſerm Blatte 


e werden, wird gewarnt! 
Bel Beſtellung genügt Poſtanweiſung mit 
der Adreſſe des Beſtellers (Brief kann erſpart 
werden!), welche zu adreſſiren iſt an: A. Re- 
temey er's Seitunge-Bürcan in Ber- 
lin, Breiteftr. 2. 


Eine anftändige Wirthſchafterin in geſetzten 
Jahren ohne 253 welche die Küche, Milch⸗ 
wirthſchaft, Federvieh, Wäſche ſelbſtſtändig zu 
leiten und etwas polniſch verſteht, treu und 
zuverläſſig ift, findet bald oder ſpäter ein En- 

agement. Wo? ſagt die Expedition dieſer 
eitung. Abſchrift der Zeugniſſe portofrei er- 
wünſcht. Kommiſſionäre verbeten. 


Für unfer Engros-Gefhäft wird ein Vo⸗ 
lontair und ein Lehrling geſucht 
2. Zadek & Co., Neueſtr. 5. 


Ein Lehrling kann ſofort bei mir ein Un⸗ 


Mittwoch den 8. April. Diplomat der 


alten Schule. Original -Luſtſpiel in 3 Akten 
von Hugo Müller. 
auf dem Komptoir. 
Sig. Haber. 


Hierzu: Ein Stündchen 
Poſſe in! Akt von 


Donnerſtag den 9. April. Gaſtſpiel des Frl. 


Schwarzenberg vom Stadttheater in Nürn- 
berg. Guten Morgen, Herr Fiſcher. 
Vaudeville in 1 Akt von W. Friedrich. Hierzu. 
Die zärtlichen Verwandten. Luftipiel 
in 3 Akten von R. Benedix. 


Die aus dem 5. Abonnement noch ausſtehen⸗ 


den Dutzend ⸗Billets haben zu beiden Vorſtellun⸗ 
gen Gültigkeit. 


Volksgarten -Saal. 
Heute Dienftag 7. April 


Großes Konzert. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 1¼ Sgr. 
© Walther. 


Wind WND. Barometer 283 Thermometer: 


ermine ohne weſentliche Aenderung. 


terkommen finden. 


Falk Harpen. 


Ein . El⸗ 
tern, findet zu Oſtern d. J. Unterkommen 
in der Gärtnerei zu Radenz bei 
P 

Ein geb. junges Mädchen mit beſcheid. An⸗ 
ſprüchen wird zum Unterricht bei zwei Mädchen 
von 6 u. 8 Jahren, und Unterſtützung der Haus⸗ 
frau gef. — Fr. Meld. sub 4. 8, Nokietnica. 


Volksgarten - Saal. 


Mittwoch den 8. April 
Abends 7½ Uhr 


XXI. Sinfonie-Concert. 


PROTRAMTM. 
1) Ouverture z. Op. „Figaro’s Hoch- 
zeit“ v. Mozart. 
2) Fantasie über Meyerbeers „Airika- 


- nerin“ v. Voss. 
Ein muſik. Lehrer, Deutſcher, welcher auch 3) Andante religioso von Rubin- 
— und 91 ea g. Gef bat stein. 
ogleich oder zum J. Mai Stellung. ef. Adr. 4) Ouv. z. Op. „Ra d y. 5 
—— die Poſener Zeitungs⸗Exped. sub . 9. ) Thessan. e 
entgegen. 5) Sinfonie G- dur von Jos. 
Haydn. 


Ein zuverläſſiger Mann war ats 
Geſchäfts⸗ oder Kaffen- ac. Bote eine Stellung. 
Näheres bei Rudolph Vaßfilder in Poſen. 
Ein beſtens empfohl. Tandwirth, in jeder 
Branche tüchtig, der polniſch ſpr. ſucht zu Joh. 
anderw., wo möglich ſelbſtſt. Stellung. 
_ Näheres in der Expedition d. 8B tg 
Ein Kaufmann, der bereits ſelbſtſtändig 
war, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen, Stellung 
als Buchhalter oder als Stadtreiſender. 
Off. erb. u. Chiffre F. &. post. rest. Pofen, 


Hiermit zeigen ergebenſt an, daß Herr Touis 
»eifer vom heutigen Tage ab in unſerem Ge⸗ 
ſchaft nicht mehr thätig if 


5 Billets für 15 Sgr. (auch 
einzelne ä 3 Sgr.) bei Bote 
I‘ Bock. 

Kassenpreis 5 Sgr. 
Rauchen ist nicht gestattet. 

Die noch ausstehenden Abonnement- 
Billets bitte ich noch in dieser Saison 
möglichst einzubringen, 


W. Appold. 


Reſtaurations⸗Eröffnung. 
ö Einem en die ergebene 
nzeige, daß i „Gerberſtraße Nr. 7. 
— — 9 — dente « Sarien 
2 f eine auration eröffnet habe. Geehrte 
Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. Beer i = „rt 
e \ aufmerkſam. Und wird es mein eifrigſtes Be⸗ 
üh 10 Uhr Einſegnungſſtreben fein, die mich beehrenden Gal mlt gelen 
onſt.] Speiſen und Getränken K. bedienen, 


orialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr 
8 um heil. Abendmahl J. erforth, 
am Charfreitag: Herr Diakonus Goebel. Reſtaurateur. 


Charfreitag den 10. April früh 10% Uhr:] Mittagstiſch, gut und billig bein 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Goebel (Abend- . Maltlerne, Gr. Ritterſtr 14. 


Raps pr. 1800 Pfd. 76—82 Rt. 
Ras l1 Tote pr. 100 Pfd. ohne Baf, 105 
üböl loko pr. „ohne Ja t., abgel. Kündigungsſch. 
10½ Rt. 54 per dieſen Monat 10 m a 3 Rt. bz., April. Mat 0% a 5 
Mal ⸗Juni 104 a4 bz., Juni» Juli 10½ u 3 bz., Juli -Auguſt 104 Br., 
Septbr.-Oktbr. 1075 bz. 
8 loko 13 Bars 8 * 
piritus pr. /o loko ohne Faß 1944 Rt. bz., per dieſen Monat 
195 a f Rt. bz, Br. u. Gd. April⸗Mai 1932 15 Br. u. Gd., Mai- 
Juni 19¾% a 20 bz. Br. u. Gd Juni» Juli 20 Br., Gd. Juli - Auguſt 
2 u. Br., 3 Gd., Auguft- Septbr. 201 bz., Br. u. Gd. Septbr.- Oktbr. 
bz. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 656} Rt., Nr. 0. u. 1. 64—6 Rt., Rog⸗ 
genmehl Rr. O 5 —51 Rt., Nr. O. u. 1 51 —5 Rt. pr. Etr. unverfteuert, 
Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
pr. April» Mai 5} Br. %. ©d., Dat» Juni 51 Br. f Sd. Suni- Juli 54 
Br, ¾ Gd, Juli⸗Auguſt 43 bz., Septbr.⸗ Oktbr. * Br., 4 Gd. 
etroleum raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Jaß: loko 65 
Rt., Septbr.-Oktbr. 63 Rt. (B. H. 3) 


Stettin, 6. April. An der Börſe. [Amtlicher Bericht. 
Wetter: Leicht bewölkt. + 12% R. Barometer: — 8. Wind: W. 2 
Weizen in loko beſonders in buntem auge ehntes Geſchaft zu beſſeren 
Preiſen, Termine fefter, loko p. 2126 Ane — märt. feiner 107 Rt., ge⸗ 
ringer 102— 105 Rt, ungariſcher 93 — 10 Rt., a 38 —106 Rt., weißer 
108—114 Rt., p. 83 Js pfb. gelber pr. Brühlahr 104}, 1057 Rt. bz. u. Br., 


Gekündigt 


Aeußerſt IN war der Verkehr in Spiritus, dabei haben ſich die Preiſe 
nicht viel verändert; die Haltung kann nur als matt bezeichnet werden. Ge⸗ 
kündigt 120,000 Quart. Kündigungspreis 19 Rt. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 06 Rt. nach Qualität, hochbunter 
poln. 102 à 104 Rt. bz, bunter poln. 99 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. April. Mai 
93 Rt. bz., Mai- Juni 93 bz., Juli „Auguſt 94 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 733 — 75} Rt. bz. geringer 71 Rt. bz. 
ſchwimmend 80J8lpfd. 744 Rt. bz. pr. April-Mai 73 u 74 Rt. bz. Mai ⸗ 
Juni 72} a 734 bz. Juni. Juli 71 a f bz. Juli-Auguft 643 a 65 bg. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 50 —57 Rt nach Qualität, ſchleſ. 5} Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31136 Rt. nach Qualität, 324 75 Rt. 
bz., pr. April⸗Mai 32g a fa g Rt. bz., Mai-Juni 334 a be bz., Juni · 
Juli 34 a f bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 32 a 4 bz, Septbr.-Dftbr. 29 bz. 

Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 67-— 76 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 67—76 Rt nach Qualität. 


e gefragter, p. 1750 Pfd. Oderbruch E24 521 Rt. N 
RT 996 fil nac Qualität, $—523 Rt., mähriſche und 

840 f . 1300 Pfd. loto 37—38 gt., pr. drühlahr p. 470. 
pfd. ED bj. 

Erbien, p. 2250 Pfd. loko Futter. 65—67 Rt., Koch- 69_71 Rt. 

Rab o! sulle loko 105 dit Br. pr April Mal 10 Rt. bg. u. Gd. Mat- 
Juni 105 bz., Juni 10} Gd., Septbr.⸗Oktbr. 10g Br. 

Rapskuchen fremde frei Bahn 2 Rt. 23 Sgr. bis 2 Rt. 3 Sur. by. 

Spiritus behauptet, loko ohne Faß 204 Mt. bz., mit Faß 20 Rt. bz. 
pr. Frühſahr 20 , Rt. bz. u. Gd., Mai⸗Juni 204 G5. Juni-Juli 203 Gd. 
et 203 Gd., Auguft- Septbr, 204 Br., Septbr.-Dftbr. 192 Rt. 

3. u. Br, 


2 

Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 200 Wiſpel Roggen, 10,000 Ort.] ohne Faß 204 Rt., pr. April und April» Mai 20 Rt. Mal. Juni 20 8 
Spiritus. Rt, Juni. Jul 205 Rt, Jul dg 214 Mt, Kuda Sepibr. 214 Rt. ea een ſallezlc 4 

Regulirungspreiſe: Weizen 105 Rt., Roggen 721 Rt., Rübe! ns mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. Paris, 6. Nor Nachmittags. Rüböl pr, April 97, 25, pr. Jul 
10 = ‚opisitus 204 Rt. 1 1, l Rt. b übenſpiritus ſchwach angeboten. Loko 191 Rt. (Mgdb. Ztg.) Auguſt 92, 00, pr. Septbr.- Dezbr. 92, 00. Mehl N April 92 00, pr. 

— * 25 pr. Septbr "Oft 6 Bromberg, 6. April Wind: SW. Witterung: Klar. Morgens Mal- Juni 90,00, Spiritus pr. April 81, 00. 

Baums . Male ar Rt. ir. bei Rleingleten by kat it Welten 8h Hol. Gl Pfd. 6 Eth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Bollge e. He 8 8 2 E 

' 5 0 . — 1 i bis 83 > E . t.) Roggen au rmine feſt, pr. Mai 282, pr. 
Blauholz, Domingo ! Rt. 233 Sgr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) wicht) 98.—104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129.—13 lpfd. holl. (84 Pfd. 280, pr. Juli 2733. et Apr 667, . Bdksse 68. Kabal pr. 


Breslau, 6. April. [Amtlicher Produkten -Börſenbericht.] | 14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105 — 107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll Mai 241 pr Novbr.- Dezbr. 363. 

Rleefaat rothe, unverändert, ordin. 11412, mittel 1271, fein 15 gewicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. Aber e 6. April, Nocmitta s 2 Uhr 30 Minuten. Getreid ” 

915 — Kleefaat weiße, unverändert, ordin. 14— 153, Roggen 118—123pfd. hol. (77 Pfd. 18 Lip. bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- | markt. Ef re allen fehr ſeſt aber 2 Rüböl 83}. 
Petroleum. Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffinietes, Type well, 


144, hochfein 14 
mel 1617, ein 18192, hochfein 204-214. wicht) 7071 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Roggen (P. 2000 Pfd.) ſchwankend, get. 2000 Ctr., pr. April und Kocherbſen 7072 Thlr., feinſte Qualität bis 74 Thlr. bezahlt, Fut loko 44 bz. u. Br., pr. Septbr. 47 bez. 
ea bz. u. Gd., Mat- Juni und Junk Juli 674— aa: sch Re ger. 900 5 ih. en —— — 
zu. Br. roße Gerſte 59.63 Thlr. pr. d. Zollgewicht. n En 
a pr, April 94 Br. Spiritus ohne Handel. f 2 Bron Stg.) Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
e pr. April 58 Br. Pr a = wear. — 
09. ul. 28. April und Nel. Mai 50 Br, Mat- unt 511 U., Iult 54 | 251 *elegrapbiiehe Börfenberichte. — Datum. | Stunde. Per der Safe. | Therm. Wind. | Molfenforit 
„U. Bd. n . April, Nachm r. etter: Warm. eizen x 70 
eee i Sa | 5 BE EEE mE Ba ai 
ü ill, get. 100 Ctr., abgel. Kündi 9% bz., loko 9% Br., oggen niedriger, loko 8}, pr. Mai 7, 26%, pr. Juni 7, 26. Rüb ö! flau — * - x wolkig. 5 
pr. April unt Aerll. wie 95 64. Mat- unt hc ge, Jug Jul 91 8b. Leto l ., pr. Mal Ink, Sue’ über 11% Weins! loko 120 Aal 7. Morg. 6 27° 7.“ 20 + 3% NW 3 trab. t, C st 
e ee 15,000 Quart, loko 19 Br, 18} ©» deen 6. April, Nachmittags. Getreid kt. Wei r 
„ gek. 15, tt, loko 5 Pr ‚6. „ Getreidemarkt. Weizen pr. 
pr. April und April- Mat 19 bz. Mai-Juni 194 Br., Juni-Julf 194 bz. | April 5400 Pfd. netto 178} Bankotgaler Br. 17 „ pr. jahr 17 
Jult- August und Auguſt- Septbe. 195 Br. . ee ee Br., 1774 Gd, pr. Juli ⸗ 18 6 173 De 1120 5 Rog ebe aprt Waſſerſtand der Warthe. 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börfen-Kommiffton. Sr. Lu 11e br, gr 15 Tate 128} Br., 128 Od, pr. Poſen, am = April 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 5 Zoll. 
Preiſe der Cerealien. J 225 1: 5 281. 8 afer fülle. Müböl fille, deko 22}, pr. . ET . ＋ . - 
Nr „ br. . piritus unverändert, 29. Kaffe ; 
(Behfeaungen der 112 Rommiffen.) Zink unbeachtet. — Regenwetter. ffes fe Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
R Bremen, 6. April. Petroleum, Standard white, Toto 5}. Den 6. April 1868. Kahn Nr. 772, Vermeſſ. VIII., Schiffer gan 
Weizen, weißer. 119-121 116 106-110 Sgr. + r rg fe 555 1 1177 und Kahn Nr. 673, Vermeſſ. V., Schiffer Reimann, beide von Oramlell 
ne ie 120 Sad a fer 16, uarters. Petro“ burg nach Konin mit Kohlen; Kahn Nr. 269, Schiffer Kalbe, von Sein 
Roggen, ſchleſiſche 68586 84 3 ( London, 6. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Engliſcher nach Poſen RN Nr. 11,482 , Vermeſſ. I., Schiffer Kroh, von , 
0. fremder 8283 51 78-80 + VE | Weizen ſehr Ina, ( "äußerften letzten Preil ? 77 7 fienwalde nach Reuſtadt mit Gipsmehl; Kahn Nr. 812, Bermeſſ VE 
/ Ei Detail eſchaft u u 9 tlichen Preisen 1 — 55 715 in fremdem nur | Schiffer Zarmann, und Kahn Nr. 1481, Vermeſſ. X., Schiffer Lore „bei. 
afer EEE ee Al 9 Are A 39 92-38 J Ro Ae de def . beer en 320 a: l von Berlin nach Poſen mit Eiſenbahnſchienen. Kahn Nr. 2613, Schl 
. %%% ͤ ç6, e ih Wehe N, Safer Berka 
Noti . lskammer ernannten K i et S. N . Vermeſſ. IV., iffer Greifen 
nen een Bar Bern ano ur rung | „Senden, Tip, Netritste, Rlehmert; , 
Raps. 1894 Sgr. 184 Sgr. 174 Sgr. vieh war ſehr ſchleppend; fremde Zufuhren waren groß. Der Handel mit 0 bi a Ta Eee ME Außer, Bahn vr EB 
Winterrübſen 184 174 164 f 3 it | Vermeſſ. I., Schiffer Hinze, von Fuͤrſtenwalde nach Poſen mit Eiſenbabn, 
See, , , ˙᷑¹ũk;/ł·ù½ꝑ , 
11 d 10 Liverpool (via Haag), 6. April, Mita on Sp n nr 
7 N N 95. (Bon Springmann [Kahn Nr. 2731, Vermeſſ. XIII., Schiffer R. Pener, beide von Berlin nad 
Magdeburg, 6. April. Weizen 90-98 Rt, ae e ee A BE 
2 50—57 Rt., Hafer = a 36 Rt. New Orleans 127, Georgia 123, fair Dhollerah 114, middling fair Dhol⸗ — — 
artoffelfpiritus., Lokowaare behauptet, Termine matt. Loko J lerah 10}, Bengal 95, good fair Oomra 11}. = 


Ausländifche Fonde, Leipfiger Kreditbk. 4 | 913 bz ercl. C. Berl.⸗Stet III. Em |4 | 834 etw z B Starg.-Pof. II. Em. 4 92 @ Rubrort-Crefeld 2 — 
Jonds: u Aktienhör Oefte. Detafiiques |d | 495 B uxemburger Bank 4 9ı @& EN ar 44 94 bz B do. HI. E. 4 92 ® — hen 1 805 bz 8 
0 do. National-⸗Anl. 5 | 554 4 G Magdeb. Privatbk. 497 etw bz resl.-Schw.⸗Fr. —.— Thüringer 488 458 rgard-Poſen 44 93 ba let ur) 
Berlin, den 6. April 1868. do. 250 fl. Pram. Ob. 4 67 bz M. ninger Kreditbk. 4 94} b G Ka) Töln⸗Crefeld 4 52 & do. II. — — Thũ nger 4 134 et bz, 18. 
4 Ido. 100 fl. Kred. Looſe — 76 © Moldau. Fand. Bk. 4 22 br vll. 590Cöln. Minden 975 B do. III. Ser. 4 87 bz Veld, Fiber ſergeld⸗ 
de. Fer egg B |724:60 ult. 513 bend ge do. 4118 de, II. Em. 5 11025 G do. IV. Ser 4 — — old, Stiber und Papiers 
Preußſiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 1864.— 504 b. Oeſtr. Kredit. do. 5 83 b ult. S2. do. 1184 © Eiſendahn » Aktien Frſedrichsd'or — 113} ba 
——v— do. Slb.-Anl. 186415 | 61 daa in eee e do. 48 83 b do. III. Em. 4 | 834 & 1 Eger: Gold-Kronen — 9. 114 G a 
Freiwillige Anle Ay 9% G Italſeniſche Anleihe)d | 494-8 bs uli.49-]Pofener Prov. Banz/a 14005 & bo. 494 © Aahen-Maftricht 33 382-8 63 Louisd'or — 11422 bz 
Staats. Anl. 18595 1033 3 5. Stieglitz Anl. 5 664 U Sal ank⸗Anth. 431535 bi do. IV. Em. 4 835 B Altona-Kieler 1 118 bz Sovereign — 4.25 
do. 54, 55, 57 / 953 ba 6. d. 5 78 B leſ. Bankverein 4 1114 G exkl. V. Em. 4 821 etw bz B Amſterd. Rotterd. 4 100g bz Napoleonsd'or — 5. 13 b5 
do. 96, b 1» Engliſche Anl. 5 | 834 03 hüring. Bank 4 678 etw bz &of. Oderb. (Wilh.) 4 | 824 1 G Berg. Märk. Lt. A. 4 133 bz Bold pr. Z. Pfd. f.— 469 & 
do. 1859, 1864 4 95g ba — N. Nu Egl. An? | 524 etw ez Bereinsbnk. Hamb. 4 > . III. Em. 4 — — Berlin-⸗Anhalt 4 212 55G ars — 1. 121 6 
do, 50, 52 conv. 4 89 63 do. v. J. 18625 833 bz Weimar. Bank. 4 | 845 bz 9. IV. Em. 4 87, r; Berlin⸗Hamburg 4 11665 by pr 1 
do. 11515 894 bz do. 18645 855 @ Prß. weisen 4 107 © Magdeb. . — ‚here Berl. Potsd. Magd. 4 1925 bz „Sächſ. Kaff. A. — 
do. 18624 89 a do. engl. 5 87 8 do. do. ific. — — Maßdeb. Wittenb. 3 | 674 & lin-Stetti 4 1374 bi € — 99 ba 
and hie, al 116 dopr.-Ant 186415 1104 bz do. go. (Henkel) 44 — — Mo e 5 86 bz Berlin-Görli 4 ah bz do, (einl. in Felpz.)— 99% 5 
taats-Schuldſch. 58 8 Poln. Schaß⸗O. 4 gr 651 ö; Henkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 83 2 do. Stamm-Prior.|5 | 943 etw bı Deftr. Banknoten — 88% bz 
0. 40 Thlr. ovſe— 56 do. kl. 4 65 b do. II. o. 4 841 6 Böhm. Weſtbahn 5 | 644 Gult. 643 e e — — — 
N 113. Gert. A. 300 #15 | 924 G Prioritäts- Obligationen. do. eonv 488 bz Bresl. „Frelb. 4 1194 63 ſſiſche do. 2.81 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 bz föbr. u. l. SR. | 615 @ rc ER EN * do. eonv. III. Ser. 4 854 & Brieg⸗Nelße 934 bz re 
EEE ki BOB [EIER uf ERTL Ati ereke rel arn  Iarameameng mo 
. 3 . Amerik. Anleihe |6 | 764 bz ult.76 8] do. „Em. 4 82} br ederſchl. Zweigb. 5 of. Oderb. (With.) t Deſſ. Kont. Gas-A. 5 180 et b 
Berl. Börſenh. Ob 102} B Raub. 30 fl Gosse 29 8 do. III. Em. 44 0 ® Nordb., 8.804 Be do. Stamm⸗Pr. 45 88 bi Berl, Eiſenb. 805 157 ba 
Neu- 34 8 bz Fla deen Au 944 bi a 1 44| 783 b. Oberſchleſ. Litt. A. 4 854 bz do. 924 bz G Hörder Hüttenv. A. 5 1163 Pit b 
Märkiſche 4 8 Lübecker Bram. Anl. 3] 474 8 o. II. Em. 5 86 br do. TLitt. B. 38 78 8 al, war, 895 or ult. — [Minsrva, Brgw. A. 5 | 368 etw iz 
Oſtpreußiſche df 783 @ — —— — —— Gergiſch⸗Märkiſche 4496 B do Litt. 04 — — udwigshaf.-Bexb. B Neuftädt. Hüttenv. 4 — — 
. 834 B Bank. und Kredit Aktien und do. II. Ser. (conv.) 44 944 B do Litt. D.(4 — — Märkiſch⸗Poſen 694 bz Concordia in Köln 43974 
pommerſch · 1 51 ez Authellſcheine. 0 3 37 78 bz do Litt. E 78 9 Prior.⸗S 874 bz = Apr! 
do 855 05 0 do. it. B. 3 78 4 8 doe, Lit. F. 4 937 6 Fair. 4 40 2 r 
— — Berl. Kaſſenvereſn 161 ® do. IV. Ser. 44 923 6 Deftr. Franzöſ. St. 3 255 9, u. 2510 Magdeb. Lei 201 En. 189 Bſamſtrd. 250 fl. 10 T. 24143 6 
do. 8 m — Berl. Handels⸗Geſ. 4 117 etw bz E do. V. Ser. 4491 3 Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 214 bz & deb. Witten b m do. 2M. 2 1 05 
Ses 3 4 3 4 do. ee 83 G Pr. Wilh 72 ger — — * nge a I Hamb. 300 Mk. 8 T. 23 1518 b3 
N . 1 Em. 41] — — do. Ser. = urger r P 
do. Litt. A —. 2 oburgerKredit⸗do.4 72 3 i. (Du. se 83 G do. III. Ser. | - — BER — 894 8 3 — 2 H g * 
Weſtpreußiſche (84 275 Danzig. Priv. Bt. 4 20 do. II. Ser 4 904 by Aheiniſche Pr. Obl 4 | 83} 5 G leſ. Märk. 489 63 12 500 222 814 6 
be. 314 bi B ara 92d Bert 36 — . H Ar 9s. v. Staat garant.3 3 — — 4 5 55 b. 4 764 bz G Be 450 fl. 2 41 8 1 
0. nene 3 v. e 1 * 2 4) 96} G do. Prior. Obl. 44 92 b , Erd. Wilg. 49 a 
44 90} bi auer Kredit⸗B. 0 | 24 G do. Litt. 3 495 © do. 186204] 92 5 651 — Oberſchl. Lt. A. u. 16 186 8 db £ 480 FF En 4 
u Neumärk. 4 908 G auer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 3 91 bz 50. v. Staat garant 4 954 G de. Lt. B. 5 1635 bi (46 5-7JFranff. 1 2M 3 7 — 5 
4903 bz tak. Komm. Anth. 44 bz ® de. II. Ems | — — Rhein-Nahev.St g 4] 934 "3 Franz. Staat.|5 146-473 b uliselpzig 00 Kir. Sc 4 | 394 @ | 
89 G enfer Kreditbank |4 | 245 d5 G exkl. Bert. Potsd. Mg. A. 4 | 87 8 v. 936 65 (Lom) 5 100 ul 100 de. de. PN ® 
89 eraer Bank 4 b do. Litt. B. 4 87 @ Ruhrort⸗Crefeld — — In-Tarnowig |5 | 77 8 Peters b. 100 R. 3 W. 7 | 234.68 
492 othaer Privat do. 4 91 5 do. Litt 0.4 85 05 do. ir Rheiniſche 4 118 bz do. 8 05 
11821 oz annoverſche do. 4 85f 65 & Berlin⸗Stettin. 41, — — de. UI. Ser. 44 — — „ Stamm-Pr. 4 — — Brem. 100 Tir. 8 T [34/1114 b 
491k bz öniasb. Privatbk. 4/2 G do. II. Em. 484 u do H. Em ( — — bein⸗Nahebahn 4 | 31 ka Warſchan 90 R. 8 T. 6 sin waren 
Die Börfe war auch heut im Ganzen ftill, die Haltung ziemlich feſt, beſonders für fremde Papiere, von denen Franzoſen und Lombarden nicht unbelebt waren; im Ganzen blieb die Spekulation ohne Anregung. Nalleheſtetgend 


in gutem Verkehr. Eiſenbahnen waren ftil, nur Rheiniſche und Mainzer wurden mehr gehandelt. Prioritäten waren angenehm und feſt; von inländiſchen, welche zum Theil höher waren, wurden ſämmtliche Emi [ und 
. a aller ee Schufan⸗Jerenowo (zu 75) belebt. Von Banken traten ſächſiſche am meiften hervor. Preußiſche Fonds waren feſt. Amerikaner feſt. Ruſſen 4 eam leihen weber be 
Breslau, 6. April Bei ſehr beſchränktem Verkehr war die Stimmung im Allgemeinen feſt und ſtellte ſich Wien, 6. April. [Anfangskurſe.) 5% Metall N ‚Bantattien 6. 
in den Kurſen kaum irgend welche a N Italieniſche Rente etwas höher. Nordbahn —. Action al- Un hen a Bu J 8 184 e ee eee Aa 20g. 1 7 | 
Schlußkurſe. Oeſtr. Loofe 1860 721 B. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 364 B. Schleſiſche] London 115, 80. Hamburg — Paris 45,95. Böhmiſche Weſtbahn 146, 00. Kreditlooſe 129, 80 ö 
112 B. Defr. Kredit- Bankaktien 82} G. Oberſchleſ. Freren 78 B. do. do. 854 B. do. Lit. F. 933 G. 82, 00. Lombardiſche Eifenbahn 170, 10. 1864er Looſe 85, 25. Silber- Anleihe 68, 50. Napoleonsd ot 9 

do. Lit. G. 921 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 917 B 915 G. Märkiſch⸗Poſener —. Breslau-Schweidnis- Wien, 6. April. [Schluß kurſe der offiziellen Börſe.] Ziemlich feſt. cs 702 (0. 

bo kr 110 B. Briedr.⸗Wilh.⸗Korddahn —. Neiſſe-Brieger — Oberſchleſiſche Lit. A. & ©. 186} B. Neues 5 0 ſteuerfr. Anlehen 57, 90. 5% Metalliques 56 50. 1Bb4er Looſe 75, 75. Bantaftten l 

754 ae 5 75 Dual. lab 494 2 * Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 773 B. Koſel-Oderberg 86 B. Amerikaner Nordbahn 178, 70. National⸗Anlehen 63, 00. Kreditaktien 182, 90. St.-Eifenbahn-Atiten-Eert. 250, 90. 96 

* y BEP De ae 8 J 00 S n Neibehn 140, 00, Srebitionfe 129.960. 8 18 r e 20 mbar. eb 
Telegraphiſche Korreſpondem für Fonds⸗Kurſe. 170, 10. Söder Soofe 35, 20. Slder⸗Anielhe 69, 00. Anglo Aunrian, Gant 122 25. "9a voleentd at 

Krebitan, Frankfurt a. M., 6. April, Mittags. Anfengebusfe, Amerikaner pr. compt 751, pr. medio 754 G,] Dukaten 5, 525. Silberkupons 113, 85. 7 12 5 20. 

Bai aktien 1933, ſteuerfr. Anleihe 508, 1860er Looſe 714, 1864er Looſe 873, Nationalanleihe 532, Staatsbahn 3561, Wien, 6 April Abendbörf e.] Beft. Kreditaktien 18 ) Looſe 75 
alerſche Pramienanleihe 983, Badiſche Prämienanleihe 97}. Beſt, aber ruhig. "| 1864er Looſe 85, 20, Gallsier 304, 29, Lombarden 170. 20, K en 183, 10, Staatsbahn 251, 1, 1860er 

Nach Salut rt g M., 7 Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 803. Sehr feſt aber ftill, Baris, 6 April, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. Fe 1 7 Stelleniſce Rente 50, 00 9 N 

: Staafsbahn 2566. rombarden 378, 78, Staatsbahn 548, 75. Feſt, aber undeleb 2 5 N 
IMBRnrfe, < rent — eine 105. Berliner Wechſel 105 B. * aris, 6 \ . und u 81 ge" 

CCCCCCCCCCCCV%VVCCCVCc%/%/ Be a ' Der 

Neue Piumlandiſche J 2 zer“ Deſtr. 6 % feuerfreie Aale 701 1882 70, gur 421 Sinnländ. Wnleihe „| Def. Staats- Eiſenpahn. Alten 550, 00. Kredit-Mobiller- Aktien 272, 50. Lombard. Eifendahn⸗ Aten 37 

Kreditaktten 1957 % Pfandbriefe —. 6% Verein. St. Anl. pro 1882 751. Deftreih. Bankantheile 722 B. Deftr.| Der . Anleihe de 1865 342, 50 p. ent. 6% Ber. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 824 \ 

Staatsbahn Attſen 256] ſtädter Bankaktien 224. Rhein. Eiſenbahn —. Meininger Kreditaktien 933. Deſtr. franz. London, 6. April, Nachmittags 4 Uhr. . 5% 
e BE ma dee a ee ee, materanie 
— e Prämlen c a 0 k eriſche Prämien⸗Anl. 99. en a en de 1862 853. ; 5 6 

Es Bohenteh 77 “nleihe 9748. Badiſche Loofe 513. 1854er Looſe 65. 1860er Loose 718. 1864er Looſe 88}. r Je We * in 54. Silber 603. Türk. Anleihe de 1865 34 6% g 

auffurt a. . 2 f d „ 6. April Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. le 

ditaktien 1934, ſteuerft. a AN 8 Effekten ⸗Societät. Schluß matt. Amerikaner 75K, Kre 5 % ara] Lit. B. 61. 5% Metall — 77 0 Metalliques 233. Oeſtr. National dll. 2 

Hamburg, 6. 5 ahn 257. 5414. Oeſtreich, 5 430. Oeſtr. 1804er Looſe 87}. — ER: 5% öfte. ſtenerfred 
* en 


V. 2 624. a. 105 15 


pril Nachmittags : s / 
lußkurſe. Hambur, ages 2 Uhr 30 Minuten. Sehr angenehm. Ru engl. Anl. von 1862 — Ru 3 „ 
1 71. Staatsb u gate ram unt, 874. National-Anleihe 544. Oeſtreich. Kreditaktien 823. Defr. N eg! 73. 5°, Ruſſen de a u Feuer, unt von 1884 2074. Ruf. Prämien 
Rorbd. Bank 1198. Nö Bahn r 368. Ita lieniſche Rente 484. Mexikaner —. Vereinsbank 1118. 2023. ſche Eiſenbahn 1903. 6% Ver. St. pro eu 743. 
ämien-Anleihe 104 1806er sup, Brämis Nordbahn 96; Wltona-Kiel 1164. Finnländ. Anleihe 793. 1864er ruff. Wiener Wechſel 1001. Hamburger Wechfel, kurz 354. 
Ir Wien, 6. April, Vormittags 8 101%. 6%, Verein St. Anl. per 1862 681. Diskonte 2% Rotterdam, 6. April, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Etwas feſter. Oeſtr · 
5 Srbörfe)] Sehr feſt. Kreditaktien 183, 30, Det Tram. Staatsbahn Holl. wirkl. 24%, Schuld- Obl. 54. Oeſtreich. National-Anleihe 5l}. Deftr. 5% u gn an 96 17 
9, Ruſſ Pram at 47, . 
Monat 


her Looſe 82, 00, 1864 N 
ee Een 123, 0 “* Boofe 85, 25, Lendaedische Eifenbahn 170, 30, Rapoleonsd or 
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